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4. Jahrgang Heft 5 10. Februar 1931

4 b B uchha ltung

60 % Arbeit gespart 1 O rganisation 
E rsa tzte ile  (1)

U e b e r d ie  O rg a n isa tio n  des E rsa tzte ilegeschä ftes eines F a b rika tio n s -B e tr ie b e s .
Gegenstand' dieser Betrachtung is t e i n e  M o t o r e n -  u n d  M a s c h i n e n ­

f a b r i k ,  d ie im  großen Ausmaße Ersatzteile fü r  die gelieferten M otoren und  M asch inen zu 
lie fe rn  hat. N ach  kurzer Schilderung der zu bemängelnden rechnungsmäßigen Belange des 
Krsatzteilegeschäfts werden R ich tlin ie n  und  konkrete Vorschläge fü r  eine zielbewußte Neu- 
Organisation gegeben. D u rch  diese sollen Gutschriftenabteilung, Rechnungsabteilung und  
Buchhaltung stark entlastet werden, ohne daß an anderer Stelle M ehrarbe it e in tr it t .  A uß e r­
dem w ird  absolute Buchwahrheit, bessere Uebersicht und eine rich tige Vermögens- und  
Ergebnisrechnung bew irkt. D ie  frühe r vorgekommenen unechten Debitoren , fast undurch­
führbaren Kontoabstimmungen, abträglichen Auseinandersetzungen m it der K undschaft 
werden durch die A r t  der N euorgan isation entweder ganz ausgeschaltel oder a u f e in  M in i ­
m um  beschränkt. D ie  buchtechnische Seite des Themas w ird  in  einem folgenden H e ft erörtert.

A. Bisher wurde es so gemacht.
Die von  der K undscha ft bei der F a b r ik  bestellten E r­

satzte ile  werden seitens der F a b rik  so fo rt nach A us­
fü h ru n g  der B este llung der K undscha ft ausnahm slos in  
Rechnung gestellt. D ie B uchha ltung  belastet die lau fen ­
den K on ten  der K unden und e rke n n t das E rsa tz te ile rlös­
kon to  in  Höhe der berechneten W erte. A m  Monatsende 
oder am  Ende eines Rechnungsabschnittes werden dem 
H a lb fabrika tebestandskonto , in  dem die E rsa tz te ilevor­
räte en tha lten  sind, die zum  V e rka u f gekom m enen Ersatz­
te ilem engen zum  Lagerw ert gutgeschrieben; Gegenkonto 
is t das E rsa tz te ile rlöskon to , das belastet w ird , und som it 
den G ew inn zeigt, der aus dem V e rkau fsw ert im  V er­
g le ich zum  Lagerw ert der Teile sa ld iert.

Bei der Berechnung und Verbuchung der gelieferten 
Teile wird nicht berücksichtigt,

a) ob die gelie ferten Teile als Austausch te ile  fü r  frü h ­
ze itig  zu B ruch  gegangene M aschinen- oder M otoren­
bestandteile zu betrachten sind, fü r  die das L ie fe r­
w e rk  nach Maßgabe der G arantiebestim m ungen durch 
kostenlose E rsa tz lie fe rung  au fzukom m en ha t,

b) ob die E rsa tz te ile lie fe rung  a u f B ruch  von  M aschinen­
oder M otorenbestandte ilen zu rü ckzu fü h re n  is t, an denen 
der K unde durch  unsachgemäße B ehandlung selbst 
Schuld trä g t (ganz oder te ilw e ise),

c) ob es sich u m  reine V orra tsersatzte ilebeste llung oder 
E rsatzbeste llung fü r  B ruch te ile  handelt, die n ic h t m ehr 
u n te r die G a ran tiep flich t fa llen .
Erfahrungsgem äß müssen den K unden die Rechnungs­

w erte der L ie fe rungen  zu a) restlos und zu b) zum  über­
wiegenden T e il w ieder gutgeschrieben werden. Das kann  
erst geschehen, nachdem  der K unde durch  Z urücksendung 
der unbrauchbaren  Teile dokum entie ren  konn te , daß 
G u tsch rift oder wenigstens te ilweise G u tsch rift gemäß 
V o rfä llen  a) und b) fü r  ih n  in  Frage kom m t.

Da die K unden  die unbrauchbaren  Teile (die dem 
L ie fe rw e rk  als P rü fu ng so b je k t fü r  die B erech tigung  oder 
N ich tberech tigung  des Garantieanspruches dienen) e rfah ­
rungsgemäß m it  v ie lm o na tlich e r Verspätung, o ft  erst 
nach v ie lm a lig e r A nm a h nu n g  der e rfo lg los  angem ahnten 
rückständ igen Rechnungsbeträge, zurücksenden, er­
scheinen im m er

Debitoren und Einnahmen, die nicht zu Recht be­
stehen,

d. h. in  W irk lic h k e it  gar n ic h t vo rhanden sind. Diese 
falsche D a rs te llung  der Vermögens- und  Geschäftslage 
versch le ie rt das w ahre Rechnungsergebnis u m  so m ehr, 
als fü r  die schon m it  dem V e rka u f der kom p le tten  M otoren 
und  M aschinen eingegangenen G a ran tieve rp flich tungen  
ke ine rle i R ückste llungen gem acht sind, da m an die 
G ratisrepara tu ren  und G ra tise rsa tz te ile -L ie fe rung  ge­
w ohnterm aßen erst nach ih re m  E in t r i t t  —  nach E in t r i t t  
der Le is tung  —  verrechnet und  ve rbuch t. D a die Be­
rechnung n u r fü r  die zu c) genannten L ie fe rfä lle  v o ll und 
fü r  die zu b) genannten L ie fe rfä lle  etwa zu l/4 bestehen 
b le ib t, was n u r etwa 40 v. H . der gesamten Berechnungen, 
also der Rechnungswerte zu a) bis c) ausm acht, müssen 
demnach 60 v. H . a lle r e rte ilte n  Berechnungen w ieder 
zuruckgenom m en werden. A ußer der bere its e rw ähnten  
u n rich tig e n  Vermögens- und  E rgebnisrechnung werden 
daher als weitere N achte ile  noch fo lgende

vollkommen überflüssige Arbeiten geleistet;
1. 6 0 %  der ausgestellten Rechnungen.
2. 6o0/ 0 der Bearbeitung in  F o rm  der Fak tu renbuche in - 

träge.

3. 6 0 "/0 der Be lastung fü r  die K undenkonten .
4. 6 0 %  der M ahnarbeiten.

5. 60 / 0 der B earbeitung durch  die G utsch riftenabte ilung .
6. 600/ 0 der E in träge  in  die G u tsch riften jou rna le .
7. 60'1/ 0 der G u tsch riften  fü r  die K undenkonten .
8. 6on/ 0 der A dd itionen  in  Faktu renbüchern , G u tsch riften ­

jo u rn a le n  und K undenkonten .
9- 60 / 0 überflüssige Auseinandersetzungen m it  der K u n d ­

schaft, Kontoauszugschre iben, K on toabstim m en usf. 
W e ite r en tsteh t großer N ach te il dadurch, daß sich 

vie le K unden  bei geforderter R egulie rung, in fo lge  Z ie l­
überschre itung , des längst fä llig e n  Kontosaldos im m er 
w ieder h in te r angeblich  noch ausstehenden G u tsch riften  
verschanzen, um  die R egu lie rung  zu verzögern, w odurch  
Z insve rlus te  e in tre ten  und  U nordnung  in  den Büchern  
entsteht, die e in  A bs tim m en  der K on ten  fas t u n m ög lich  
m ach t. E in  w e ite re r großer M angel in  b u c h t e c h ­
n i s c h e r  H i n s i c h t  besteht d a rin , daß keine k la re
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F i r m e n a u f d r u c k
IHR SCHREIBEN: IHRE ZEICHEN: UNSERE ZEICHEN: ORT:

KofflfflissiDns-Bechnuno. Komm. Nr.
Die uns mit bestellten Teile bringen

wir It. untenstehender Aufstellung zum Versand.

Stück Gegenstand und Nummer Einzelpreis

l 't i l ls  die te ile  4 VVot/jcn nb Vcm um ltag nicht '/.uriideßesundt oder d ie  entspredienden  
nusßewediseltcn Stücke nicht hei uns cinßcßnnßen sind, e rfo lg t unw iderru flich  feste 
lie rcd inu nß  und  müssen d ie  Teile  so fo rt bezahlt werden.

I ) ic  lle rcdm u nß  der Ver.samf- und l ’nekunfispesen c rfo lß t mich M id ic rh u lt  der Teile 
Abb. I .  ß le idr/.c itiij m it der ( in ts d ir i f l  resp, m it der lie lnstunß de r llc rrid itu n ß sko s te n .

Der Versand erfolgt auf Ihre Rechnung und Gefahr.
Reklamationen können nur innerhalb 8 Tagen nach Empfang der Waren Berück­
sichtigungfinden. Emballagen werden berechnet, aber nicht zurückgenommen. 

Erfüllungsort und Zahlung . . . .

F i r m e n a u f d r u c k .
IHR SCHREIBEN: IHRE ZEICHEN: UNSERE ZEICHEN: ORT:

PäCkZBttül. Komm. Nr.

Die uns m it bestellten Teile bringen
wir laut untenstehender Aufstellung zum Versand.

Stück Gegenstand und Nummer Einzelpreis

I 'u lls  die Teile 4 Wochen nb Versundtnß nidit. xurüdeßesandt oder die entspredienden  
uiisiiewedisclten  .Stücke nicht bei uns einßeßunßcn sind, e rfo lg t u n w id c rru flid i feste 
Heredinnnß und müssen d ie  Teile  so fo rt bezahlt werden.

D ie  H e rcdinunü de r Versand- und Puckimilspcsen e rfo lg t nad i U ückcrlm lt der te ile  
Abb. 2 . ß le id u c it iil m it der ( h its d lr if t  resp. m it der lie lus tunß  de r I le rrid itu n ß sko s te n .

Der Versand erfolgt auf Ihre Rechnung und Gefahr.
Reklamationen können nur innerhalb 8 Tagen nach Empfang der Waren Berück­
sichtigungfinden. Emballagen werden berechnet, aber nicht zurückgenommen. 

Erfüllungsort und Zahlung . . . .
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Fortsetzung: 6 i°/n A rb e t gespart! 4 B | Buchhaltung 6 7

eindeutige Verbuchung von  G ut- und Lastschriftbeträgen, 
die häu fig  au f e inem  F o rm u la r (G u ts c h rift a u f G u tsch rif­
te n fo rm u la r—  L a s tsch rift durch Absetzung des L a s tsch rift­
betrages von dem G utschriftbe trag) erfo lgen, über die 
in  Frage kom m enden Sachkonten vorgenom m en w ird . 
Aus Zw eckm äßigke itsgründen lassen sich bei der E igenart 
der Verhältnisse G ut- und  Las tsch riften  n ic h t getrennt 
erte ilen. E rk a n n t w ird  der Kunde, belastet das haupt­
sächlichste Sachkonto, das die G u tsch rift tragen  muß. 
Da m it  der G u tsch rift g le ichze itig  L a s tsch rift verbunden 
ist, die m eistenfa lls e in anderes Sachkonto angeht (z. B. 
te ilweise berechnete Instandsetzungskosten, die dem K on to  
R epara tu re innahm en gu tzubringen  sind, a n s ta tt vom  
E rsa tz te ile rlöskon to  abgesetzt zu w erden), t r i t t  eine Ver­
wässerung der Kontenergebnisse ein, die zu ganz falschen 
Schlüssen fü h rt.  Z um  Beispiel w ird  die G arantie le istung 
v ie l zu n ied rig  ausgewiesen, w enn daran G u tsch riften ­
beträge fü r  das Sachkonto (L a s ts c h r ift durch Absetzung 
an der G u tsch rift fü r  den Kunden) abgesetzt werden. 
Infolgedessen w ird  m an auch v ie l zu  n iedrige G arantie­
sätze zu rückste llen  und so w ieder die Ergebnisse schönen.

D ie Mängel und Gefahren, die dieses Berechnungs- 
G utsch riften - und Verbuchungssystem  ze itig t, sollen nun 
durch  nachstehend beschriebene und präzis ierte O rgan i­
sation von G rund au f beseitig t werden. Es soll

ein mustergültiges Verfahren an die Stelle über­
lieferter unzeitgemäßer Gewohnheiten

tre ten . D ie Vorschläge unterliegen  dem Grundsatz, m it 
dem einfachsten A rbe itsau fw and  größ tm öglichste  Über­
s ich t und genaueste Ergebnisse zu gew innen, fe rne r , a lle 
Schäden durch  Beseitigung der M ängel des Verfahrens 
fe rnzuha lten .

B. Jetzt wird so verfahren:
A lle  Teile, bei denen im  vo rh in e in  feststeht, daß die

entsprechenden ausgewechselten Stücke zu r G u tsch rift 
zu rückkom m en, werden n ich t, w ie  frü h e r, gegen e inst­
w eilige  Berechnung gebucht, sondern a u f nachstehend 
beschriebene W eise behandelt:

Ü ber alle derartigen Gegenstände w ird  Kom m issions­
rechnung e rte ilt. In  dieser werden n u r die Stückpreise 
und die Beträge fü r  Porto, F ra ch t und Packung e in ­
gesetzt. D ie Stückpreise fü r  die Teile s ind von der A b ­
te ilu n g  Postversand, die Packungs-, Porto- und F ra ch t­
spesen von  der A b te ilu n g  Postversand bzw. Bahnversand 
einzusetzen.

Die Aufträge schreibt die Ersatzteile-Abteilung aus:

O r i g i n a l .

O rigina l ist die in  w e i ß e r  F a r b e  gehaltene Kom­
missionsrechnung. (Vgl. Abb. 1.)

1. D u r c h s c h l a g .  (Abb. 2.)
G r ü n e r  Packzettel.

2. D u r c h s c h l a g .
G r ü n e r  Blankozettel m it rotem Punkt. ( Abb. 3.)

3. D u r c h s c h l a g .
G r ü n e r  Blankozeitel ohne Kennzeichen.

4-, 5. u. 6. D u r c h s c h l a g  —

3 w e i ß e  B l a n k o z e t t e l .

Nachdem die A u fträge  un te r Verw endung vorstehender 
F orm u la re  von  der A b te ilu n g  E rsatzte ile  herausgeschrie­
ben sind, w ird  das O rig ina l sowie der i .  bis 5. D u rch ­
schlag der A b te ilu n g  Postversand zugele itet, w ährend der 
6. D urchsch lag  im  E rsa tzte ile -B üro  zu rückb le ib t. Die 
A b te ilu n g  Postversand ha t das O rig ina l (Kom m issions­
rechnung) und im  D urchschre ibeverfahren den 2. D u rch ­
schlag (g rüne r B lankoze tte l m it  ro tem  P u n k t) m it  den

Beleg und B ilanz 
4. Jahrgang, H e fts  
10. F ebruar 1931 8

2 Versicherungswesen 
Krankenkasse (2)

Weitere Aender ungen
bei der Krankenversicherung (2)

IV . Besondere Vorschriften für Angestellte.

W ährend  die bisherige Fassung des § 189 R V O . durch 
die N o tverordnung vom  J u li 1930 vorsah, daß die Kassen­
satzung, soweit der Versicherte w ährend der K ra n k h e it 
A rbe itsen tge lt e rhä lt, entweder die Beiträge entsprechend 
zu kürzen , oder das K rankenge ld  nach W e g fa ll des A r ­
beitsentgelts au f 60%  des G rundlohnes zu erhöhen hatte, 
sind nach der Abänderung des § 189 durch  die N o tve r­
ordnung vom  Dezember die Beiträge fü r  solche V er­
sicherte in  jedem  Falle  zu senken, außerdem kann  die 
Satzung das K rankenge ld  au f 60%  des G rundlohnes nach 
W eg fa ll des A rbe itsentge lts  erhöhen. In  der praktischen 
Anw endung der N o tverordnung is t w e ite rh in  s tr it t ig  ge­
w orden, was als A rbe itsen tge lt im  Sinne des § 189 R VO ., 
das den K rankengeldbezug ausschließt, anzusehen ist, 
insbesondere ob es als A rbe itsen tge lt zu bezeichnen ist, 
wenn der A rbe itgeber bei H and lungsgeh ilfen  und tech­
nischen Angeste llten  über den A b la u f der 6. W oche hinaus 
das Gehalt oder einen T e il des Gehaltes fo rtza h lt.

Sofern diese Z ah lung  des Arbeitgebers n ic h t eine aus­
d rück liche  Grundlage im  A rbe its - oder T a rifve rträ g e  hat, 
s te llt sie nach A b la u f der 6. W oche led ig lich  eine f r e i ­
w i l l i g ®  Le istung  des Arbeitgebers dar, die, auch wenn 
sie gew ohnheitsrechtlich  e ingebürgert is t, m angels ge­

setz licher oder ve rtra g lich e r Grundlage weder als A rbe its ­
en tge lt noch als Zuschuß des Arbeitgebers zum  K ra n ke n ­
geld angesehen werden kann . E ine  A usnahm e besteht 
led ig lich  fü r  die Z e it des U rlaubes, da es s ich bei dem fü r  
diese Z e it gezahlten A rbe itsen tge lt in  der Regel um  einen 
durch E inze la rbe itsvertrag  oder T a r ifv e rtra g  gew ähr­
le isteten Rechtsanspruch a u f dieses E n tg e lt handelt. Von 
dieser Ausnahm e abgesehen, is t die Krankenkasse ver­
p flich te t, vom  B eginn der 7. W oche an das K rankenge ld  
zu zahlen und zw ar, sofern die Satzung eine entsprechende 
B estim m ung e n thä lt, so fo rt in  Höhe von  60%  des G rund­
lohnes.

V. Erhöhung des Hausgeldes.

D a sich aus der Herabsetzung des Hausgeldes au f die 
H ä lfte  des Krankengeldes durch  die N otve ro rdnung  vom  
J u li 1930 in  der P raxis  H ä rten  ergeben ha tten , läß t die 
V ero rdnung  vom  Dezember 1930 als M ehrle is tung  der 
Kasse du rch  Beschluß der Kassenorgane eine E rhöhung  
des Hausgeldes von  50%  des K rankengeldes a u f 66'2/ 3%  
des Krankengeldes zu. Daneben bleiben die durch die 
N o tve ro rdnung  vom  J u li 1930 neueingeführten Z u ­
schläge fü r  Versicherte  m it  m ehr als e inem  Angehörigen 
von je  5%  des G rundlohnes fü r  jeden w e ite ren  Angehö-
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Stückpreisen zu versehen. A u f den i . ,  3., 4. und  5. D urch ­
schlag werden vo re rs t Zusätze vom  Postversand n ich t 
angebracht. D er Postversand g ib t a lsdann säm tliche 
6 A usfe rtigungen  (also O rig ina l m it  1. bis 5. Durchsch lag) 
an das Ersatzte ile lager. D o rt werden die entsprechenden 
E rsatzte ile  versand fe rtig  dem Post- bzw. Bahn Versand 
m it  dem O rig ina l sowie dem 1. bis 4. D urchsch lag  zuge­
le ite t. D er 5. D urchsch lag ve rb le ib t im  E rsatzte ile lager 
als Beleg fü r  die B e rich tig u ng  der Lagerka rte i.

D e r  P o s t -  b z w .  B a h n v e r s a n d  legt den
1. D urchsch lag  (grünen Packzette l) den T e ilen  bei und 
ve ran laß t den Versand. E r b r in g t a u f das O rig ina l (K o m ­
m issionsrechnung) und in  D u rch sch rift au f den 2. und 
4. D urchsch lag  (g rünen  B lankoze tte l m it  ro tem  P u n k t 
und weißen B lankoze tte l) die Beträge fü r  P orto , F rach t 
und  Packung. Das O rig ina l g ib t der Post- bzw. B ahnver­
sand in  die R eg is tra tu r zum  Versenden. Den 2. und
3. D urchsch lag  (grünen B lankoze tte l m it  ro tem  P u n k t 
und g rünen B lankoze tte l ohne Kennzeichen) e rh ä lt die 
G u tsch rifte n -A b te ilun g . Der 4. D urchsch lag  (weiß blanko) 
geht in  das E rsa tzte ilebüro . Dieses B ü ro  üb t an Hand des 
zu rückbeha ltenen 6. Durchschlages (weiß b lanko) die 
K o n tro lle  darüber, daß die Teile r ic h tig  zum  Versand 
gekom m en s ind und g ib t a lsdann den zurückbeha ltenen 
6. D urchsch lag  an die G u tsch riften -A b te ilung .

D i e  G u t s c h r i f t e n - A b t e i l u n g  legt den
2. D urchsch lag  (g rü n  b lanko  m it  ro tem  P u n k t) nach dem 
D a tu m  und den 3. D urchsch lag  (g rü n  b lanko  ohne K enn ­
zeichen) a lphabetisch ab. M it  dem 2. D urchsch lag  über­
w ach t die G u tsch rifte n -A b te ilun g , daß säm tliche  en t­
sprechenden Teile  fris tgem äß, d. h . in n e rh a lb  4 W ochen 
ab Versandtag zurückgesandt s in d ; sie ve ran laß t P rü fung , 
e v tl,  e rfo rde rliche  Instandsetzung der rückge lie fe rten  
Stücke und- belastet dem K unden  endgü ltig  m itte ls  be­
sonderer V o rd rucke  die ih m  bereits d u rch  die K o m m is ­
sionsrechnung m itge te ilte n  Beträge fü r  P orto , F rach t, 
Packung und e v tl. Instandsetzungskosten.

rigen  bestehen, jedoch da rf auch nach der neuen Regelung 
der Gesamtbetrag von  Hausgeld und  Zuschlägen das 
satzungsgemäße K rankenge ld  n ic h t übersteigen. Nach 
der N euregelung e rh ä lt das Hausgeld in  ungefäh re r Höhe 
des vo llen  K rankengeldes e in  V ers icherte r, der außer 
seiner E he frau  noch 3 zuschlagberechtigte K in d e r oder 
sonstige A ngehörige im  Sinne des § 205 Abs. 1 R V O . hat.

V I. Familienhilfe.

W ährend  nach der ersten N o tve ro rdnung  A nspruch  
a u f F am ilie n h ilfe  der Ehegatte sch lech th in  hatte, be­
s tim m t die neue N o tve ro rdnung , daß n u r der u n t e r ­
h a l t s b e r e c h t i g t e  Ehegatte einen derartigen  A n ­
spruch  hat. D adurch  is t festgelegt, daß beispielsweise 
fü r  schu ld ig  geschiedene E hefrauen e in  d e ra rtige r A n ­
spruch  n ic h t m eh r besteht.

F erner is t au f fo lgende in  der P rax is  aufgetretene 
Frage bezüglich  der F a m ilie n h ilfe  h inzuw eisen. W ä h ­
rend bis zum  In k ra ft tre te n  der 1. N o tve ro rdnung  vom  
J u li 1930 die F a m ilie n h ilfe  eine M ehrle is tung  der K ra n ­
kenkasse w a r, is t sie se it diesem Z e itp u n k te  bezüglich 
der ä rz tlich e n  Behand lung  fü r  die D auer vo n  13 W ochen 
und der G ew ährung der K osten fü r  A rzn e i und kle inere  
H e ilm itte l R e g e l l e i s t u n g  geworden. In fo lg e ­
dessen is t die in  v ie len  Kassensatzungen entha ltene Be­
s tim m u n g , w onach  der A nspruch  a u f F a m ilie n h ilfe  m it  
dem Ausscheiden aus der ve rs iche rungsp flich tigen  Be­
schä ftigung  e rlisch t, inbezug a u f die gesamte F a m ilie n ­
h ilfe  n u n m e h r u n w irksam . D ie Rechtslage is t n ic h t m ehr 
nach § 313 Abs. 2 R V O ., sondern nach § 214 R V O . zu 
beurte ilen , w onach den wegen E rw e rbs los igke it A us­
geschiedenen, sofern sie in  den vorangegangenen zw ö lf 
M onaten m indestens 26 W ochen oder u n m itte lb a r vo rhe r 
m indestens 6 W ochen ve rs iche rt w aren , der A nspruch  
a u f die Regelle istungen der Kasse ve rb le ib t, w enn der 
V e rs iche rungsfa ll w ährend  der E rw erbs los igke it und 
b innen  3 W ochen nach dem Ausscheiden e in tr it t .  Da­
gegen besteht fü r  die Krankenkasse die M ö g lichke it, die
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Sind Teile 4 Wochen ab Versandtag nicht zurück­
gesandt

oder die entsprechenden ausgewechselten Stücke n ic h t 
eingegangen, so e rfo lg t a u f G rund der in  dem K om m issions- 
rechnungs- und P a ckze tte l-V o rd ruck  ro t e ingedruckten 
Bedingungen durch  die R echnungsabte ilung Festberech­
nung  derselben bzw. der n ic h t vo lls tänd ig  zurückgesandten 
Teile. Z u  diesem Zwecke e rh ä lt die Rechnungsabte ilung 
von der A b te ilu n g  G u tsch riften  fris tgem äß  den m it  dem 
S tem pelau fd ruck „ z u r  Festberechnung an Rechnungs­
ab te ilu ng “  versehenen 2. D urchsch lag  (g rü n  b lanko m it 
ro tem  P u n k t) ; a u f der Rückseite  dieses Durchschlages 
is t das D a tum  der e rfo lg ten  B erechnung in  den bereits
angebrachten V o rd ru ck  „be rechne t a m ........................”
seitens der R echnungsabte ilung einzusetzen und das 
F o rm u la r der G u tsch riftenab te ilung  a lsdann zu r Ablage 
zuzu le iten.

Bei zu  lie fe rnden  E rsa tzte ilen , w o fü r  die entsprechen­
den auszuwechselnden Stücke zu rü ckkom m en  und  wo 
im  voraus e in  A u fp re is  ve re inba rt is t, s ind die A u ftra g s ­
zette l n u r in  s e c h s f a c h e r  A u s fe rtigu n g  auszu­
ste llen. Das K om m iss ionsrechnungs fo rm u la r fä l l t  in  
diesem Falle  fo rt. D ie A u ftragsze tte l kom m en in  f ü n f ­
f a c h e r  A us fe rtigu n g  (der le tzte  weiße Z e tte l b le ib t im  
E rsatzte ilebüro) n ic h t w ie  im  F a ll I  in  die Versand­
ab te ilu ng  (da Stückpreise n ic h t eingesetzt zu  werden 
b rauchen), sondern in  das A u tom ob il-E rsa tz te ile lage r. 
Von  da aus is t die Behand lung  die gle iche w ie  im  F a ll I .  
H a t die G u tsch riftenab te ilung  die g rünen Z e tte l von  der 
betreffenden V ersandabte ilung zu rücke rha lten , n im m t sie 
so fo rt au f den V ord rucken  die Belastung des Aufpreises 
in  V e rb indung  m it  P o rto -, F rach t- und P ackung­
spesen vor.

E rn s t K e ß l e r .

M ehrle is tungen der F am ilie n h ilfe  (A usdehnung der F am i­
lie n k ra n k e n h ilfe  vo n  13 a u f 26 W ochen, Übernahm e der 
K rankenhauskosten  fü r  Fam ilienangehörige , E rs ta ttung  
von  70%  s ta tt 50%  bei A rzn e i fü r  Fam ilienangehörige) 
au f die D auer der Z ug e h ö rigke it des Betreffenden zu der 
Kasse zu begrenzen. D ie entsprechende Satzungsbestim ­
m ung  hä tte  dann zu la u te n :

D i e  A n s p r ü c h e  a u f  M e h r l e i s t u n g e n ,  
s o w e i t  s i e  n i c h t  R e g e l l e i s t u n g e n  
i m  S i n n e  d e s  § 2 0 5  A b s .  1 d e r  R V O .  
s i n d ,  endigen säm tlich  m it  dem Tage, an dem der 
Versicherte  als K assenm itg lied  ausscheidet.

Von außerorden tlicher Bedeutung is t der zu § 508 R VO . 
gemachte Zusatz, wonach fü r  den Beginn des K ra n ke n - 
und  Hausgeldes und seine Höhe die fü r  die K ra n ke n ­
kassen geltenden V o rsch rifte n  maßgebend sind. In fo lg e ­
dessen da rf ab 3, 12. 1930 auch an M itg lie de r von  E rsa tz­
kassen K rankenge ld  e rst vom  B eginn der 7. W oche an 
gezahlt w erden, sow eit es s ich  dabei u m  kau fm änn ische  
und technische Angeste llte  hande lt, die fü r  die Dauer 
von 6 W ochen einen gesetzlichen A nspruch  a u f G ehalt 
haben; fe rne r gelten die V o rsch rifte n  der N o tve ro rdnung  
fü r  die P flich tkassen, w onach auch fü r  M itg liede r, die 
n ic h t Angeste llte  sind, K rankenge ld  frühestens vom
4. Tage der A rb e its u n fä h ig k e it an gezahlt werden da rf 
und die V o rsch rift, daß die M itg liede r, fa lls  der le tzte  
Tag  der A rb e itsu n fä h ig ke it a u f e inen Sonn- oder Feie rtag  
fä l l t ,  fü r  diesen Sonn- oder Feie rtag  K rankenge ld  n ic h t 
e rha lten  dü rfen , ebenfalls fü r  die Ersatzkassen. E n t­
sprechend w ird  m an daraus fü r  die Ersatzkassen die 
V e rp flich tun g  zu r Senkung der Be iträge  u n te r s in n ­
gemäßer A nw endung  des § 189 R V O . au f diese Personen­
gruppen fo lg e rn  müssen.

D r . A lfre d  S c h n e i d e r .

V II .  Ersatzkassen.
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Beleg und B ilan z Ä 10 B Körperscha fts teuer

4. Jahrgang, H e f ts
H

V eran lagung

10. Februar 1931 n

W ird Ihre KörperschaftsteuersErklärung richtig?
F ü r die E in ko m m e n e rm ittlu n g  der Erwerbsgesell­

schaften gelten neben den im  a llgem einen maßgebenden 
E inkom m ensteuerbestim m ungen noch besondere V or­
sch riften , a u f deren w ich tigs te  h ie r  k u rz  eingegangen 

werden soll.

I .  Wissen Sie, was unter die Mindestgewinnbesteue­
rung fällt?
Nach dieser im  § io  des KS tG , vorgesehenen Bestim ­

m ung kann  sogar eine
S t e u e r p f l i c h t , w e n n  k e in  G e w in n  e r z i e l t  w u r d e ,  
entstehen. Es werden dann gewisse V ergütungen und 
Beträge als G ew inn angesehen und der Besteuerung un te r­
w orfen . A ls  M indestgew inn müssen versteuert w erden:

Vergütungen jeder Art, die an Mitglieder des Auf­
sichtsrates gewährt worden sind.

D a m it sind also s teuerp flich tig  a lle  Bezüge der M itg liede r  
des A ufs ich tsra tes und solcher Personen, die zu r Über­
w achung der Gesellschaft beste llt sind. W ann  eine A u f­
s ich tsra ttan tiem e in  diesem Sinne vo rlie g t, w ird  noch 
w e ite r un ten  behandelt. „ E r h ä lt  eine Tochtergesellschaft 
die als V e rgü tung  fü r  ih ren  A u fs ich ts ra t e rfo rde rlichen  
M itte l von ih re r  M uttergese llschaft, dann un terliegen  die 
betreffenden Beträge, wenn dieselben ih rem  A u fs ich ts ­
ra t gew ährt werden, der M indestbesteuerung.“  (R F H . U. 
v. 16. 4. 29 —  IA  a 866/29.) Z u  diesen Beträgen kann  
noch h inzugerechnet werden

die Summe der Gewinnanteile, die für den Steuer­
abschnitt ausgeschüttet werden,

sofern sie n ic h t aus Verm ögen stamm en, das bei seinem 
Entstehen in  den le tz ten  dre i Jahren  der K ö rpe rscha ft­
steuer un terlegen h a t oder aus steuerfre iem  E inkom m en 
h e rrü h rt. „R ü ckzah lu n g e n  aus dem S tam m kap ita l e iner 
G. m . b. H . an die Gesellschafter s ind keine Gewinnaus­
schüttungen, können  demnach n ic h t der M indestgew inn­
besteuerung un te rw o rfen  werden. V e rp flich te t s ich z. B. 
eine Gesellschaft fü r  den Z e itra u m , den der A u fb a u  und 
die V orbe re itung  des neuen U nternehm ens e rfo rde rt, den 
A k tio n ä re n  Bauzinsen au f das eingezahlte K a p ita l zu ge­
w ähren , so können  sie jeden fa lls  dann n ic h t u n te r die 
M indestbesteuerung fa lle n , w enn sich ih re  Z ah lu n g  als 
R ückzah lung  vom  S tam m kap ita l d a rs te llt.“  (R F H . U. 
v. 1. 4. 30. —  IA  782/29.) Denn diese Entschädigungen 
an die A k tio n ä re  ve rrin g e rn  das A n fa ngskap ita l, s ind  also 
ke ine echten Gewinne.

EineBesteuerung der Dividenden findet nicht statt,wenn
die D iv idenden aus versteuerten E in k ü n fte n  der le tz ten 
dre i Jahren  stam m en. „ I s t  es dabei zw e ife lha ft, ob das 
Verm ögen aus frühe ren  oder späteren Jahren stam m t, 
so is t die fü r  den S teuerpflich tigen günstigere A nnahm e zu 
un te rs te llen .“  (R F H . U. v. 28. 1. 30. —  IA  532/28.) D ie 
A nw endbarke it der M indestgew innbesteuerungsvorschrift 
h a t der R eichsfinanzhof du rch  seine R echtsprechung s ta rk  
e ingeschränkt. Sie is t n u r dann zulässig, w enn durch 
die D iv idendenausschüttung eine gewisse steuerliche 
Le is tungsfäh igke it der Gesellschaft bekundet w ird . Dies

is t aber n ic h t der F a ll, w enn eine Gesellschaft seit der 
In f la t io n  tro tz  jä h r lic h e r Verluste  D iv idenden ausschüttet, 
um  das Ansehen und  die V e rtrauensw ürd igke it der Ge­
se llschaft nach außen h in  n ic h t zu untergraben.

F erne rh in  s ind m indestens zu besteuern: 
die Tantiemen, die an Mitglieder des Vorstandes oder 

Angestellte in leitender Stellung gezahlt werden, 
ohne daß sie v e rtra g lich  zugesichert sind. D ie ve rtra g ­
lichen  Bezüge sind, w ie w e ite r un ten  angefüh rt, abzug­
fähige Ausgaben der Gesellschaft. D ie fre iw illig e n  V er­
gü tungen sollen aber n ic h t der M indestbesteuerung u n te r­
liegen, w enn sie die Höhe der in  der V o rkriegsze it ge­
w äh rte n  Beträge n ic h t übersteigen, es sei denn, daß le tztere 
schon überm äß ig  hoch w aren. Es sei noch da rau f h in ­
gewiesen, daß jeder einzelne Betrag —  A u fs ich ts ra tta n ­
tiem e, ausgeschütteter G ewinn und n ich tve rtra g lich e  
Vorstands- und Angeste lltenentschädigung —  fü r  sich 
a lle in  oder a lle  zusammen —  der M indestbesteuerung 
u n te rlie g t. E ine solche S teuerpflich t der Vorstands­
gehälte r is t also n ic h t davon abhängig, daß eine A u f­
s ich ts ra tve rgü tung  gezahlt worden is t, w ie  m an  even tue ll 
aus dem W o rt la u t des Gesetzes schließen könn te . (U . v. 
5- 11. 29 —  IA  a 612/29.)
I I .  Bei der Gewinnermittlung ist zu beachten, 
daß fü r  die Erwerbsgesellschaften der U m fang  der W e r­
bungskosten du rch  die Bestim m ungen des KS tG , s ta rk  
e rw e ite rt w orden ist.

Nach § 14 KS tG , m indern  den steuerlichen  G ew inn die 
Zuwendungen an Unterstützungs-, Wohlfahrts- und 

Pensionskassen des Betriebes.
Dies aber n u r u n te r gewissen Voraussetzungen. Es m uß 
eine Kasse im  Sinne dieses Gesetzes vorliegen. E ine solche 
Kasse b ra u ch t ke ine eigene R ech ts fäh igke it zu besitzen, 
m uß aber e in  gre ifbares Gebilde m it  e igener F o rm  und 
e iner gewissen Selbständ igke it gegenüber dem Gesamt­
betriebe darste llen. Bei der V ie lg e s ta ltig ke it der V e rh ä lt­
nisse is t eine ganz bestim m te F o rm  n ic h t no tw end ig , 
ih re  steuerliche A ne rke nn u n g  setzt indessen voraus, daß 
die Verw endung der M itte l s ichergeste llt is t und n ic h t von 
dem einseitigen Belieben der G ründer der Kasse abhängt. 
E ntw eder also m uß e in  rech tlich e r Z w ang  zu r Verwen­
dung der M itte l be im  E in t r i t t  b es tim m te r Voraussetzungen 
festgelegt werden, oder es müssen do rt, wo das bedenklich 
und  u n tu n lic h  sche in t, S icherungen anderer A r t  geschaffen 
werden, um  die Se lbständ igke it der Kasse zu gew ähr­
le isten. (R F H . U. v. 11. 2. 30 —  IA  659/29.)

Be im  Fehlen e iner s ch rift lich e n  Satzung is t deshalb 
an den Nachweis fü r  das Vorhandensein solcher Kassen 
e in  strenger Maßstab zu legen. D u rch  die E rr ic h tu n g  
eines e in fachen Pensionskontos in  den B üchern  der Ge­
se llschaft w ird  eine solche n ic h t begründet. Es m uß genau 
festgelegt sein, w er der Kasse angehört, w ie  u. a. auch 
neu e in tretende Angeste llte  daran be te ilig t sind. Z u r  A n ­
nahm e einer W oh lfahrtskasse  z. B. „ is t  es m indestens 
e rfo rd e rlich , daß die Bedachten von  der Kasse und deren 
Satzung K e n n tn is  und einen, w enn auch n u r beschränkten
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E in flu ß  a u f deren V erw a ltung  haben.“  (R F H . U. v. n .  2. 30 
—  IA  a 659/29.) W enn es auch n ic h t e rfo rde rlich  ist, 
daß die Kasse schon am  maßgebenden S tich tag  besteht, 
so genügt es, daß d ie jen igen  Sicherungsm aßnahm en in  der 
zu bestimm enden F r is t getroffen werden, die die Steuer­
behörde e tw a noch fü r  nö tig  erachtet. So d ü rfte  aus­
reichend sein, wenn eine Kasse wenigstens bei der Z u ­
wendung der M itte l (die o ft erst nach der am  B ilan zs tich ­
tag zusamm engetretenen G enera lversam m lung beschlos­
sen w ird ) so fo rt geschaffen w ird . W enn es einem  U n te r­
nehm en m it  der E in r ic h tu n g  e iner Pensionskasse ernst 
is t, m uß ve rlan g t werden, daß es die vom  Gesetz gefor­
derten Voraussetzungen fü r  die S teuerbegünstigung sobald 
als m ög lich  scha fft (vg l. R F H U . v. 26. 4. 30 —  IA  862/29).

Z u  den W erbungskosten (vg l. Seite 75 /80 ) der E rw erbs­
gesellschaften gehören auch

Vergütungen jeder Art, die auf Grund der Jahres­
abschlüsse

entweder a n  M i t g l i e d e r  d e s  V o r s t a n d e s ,  
die n ic h t led ig lich  z u r Ü berw achung oder Beaufsich­
tig u n g  der G eschäfts führung bestellt sind,

oder a n  A n g e s t e l l t e  u n d  A r b e i t e r  fü r  
ih re  T ä tig k e it gew ährt werden.

H ie r  hande lt es s ich n u r um  v e rtra g lich  zugebillig te  
Bezüge. Ob aber Tan tiem en —  denn die Bezüge s ind ja  
a u f G rund der Jahresabschlüsse zu e rm itte ln  —  ve rtra g ­
lic h  zugesichert sind, is t led ig lich  oder in  erster L in ie  nach 
dem A nste llungsve rtrage  zu beurte ilen . Tantiem en sind 
auch n u r dann W erbungskosten, wenn ih re  Gewährung 
und Höhe n ic h t dem Ermessen der G enera lversam m lung 
überlassen ist. Sind derartige  V ergü tungen jedoch über­
m äß ig hoch und stehen sie in  d irek te m  M iß ve rhä ltn is  
zu dem erz ie lten  Geschäftsgew inn —  was besonders bei 
den G ehältern der G esellschafter-G eschäftsführer der 
G. m . b. H . o ft d e rF a ll is t — , so s ind sie tro tz  ve rtra g lich e r 
Zus iche rung  als verdeckte G ew innausschüttung zu behan­
deln und infolgedessen dem B ilanzgew inn  hinzuzusetzen. 
Zu den unzulässigen Abzügen gehören 
u. a. auch die von der s teuerp flich tigen  Gesellschaft en t­
rich te te

Körperschaftsteuer und sonstige Personalsteuern.
Dem  E inkom m en  müssen also h inzugerechnet werden die 
ta tsäch lich  en trich te te  Steuer und  zw ar g le ichgü ltig , ob 
die Steuer fü r  das laufende J a h r e n tr ich te t is t, sodann 
aber auch entsprechende R ücklagen, es sei denn, daß 
sie bereits aus vergangenen Jahren  stam m en und in  
diesen bereits versteuert sind. D ieser G rundsatz h a t aber 
eine Ausnahme:

Is t eine steuerlich  r ic h tig  berechnete U n t e r b i l a n z  
vorhanden, so s ind auch d ie jen igen  Beträge, die z u r Be­
se itigung  der U n te rb ila n z  dienen —  auch sow eit sie durch 
die Z a h lu n g  von  Personalsteuern entstanden is t —  in  
e inem  späteren S teuerabschnitt s teuerfre i. (R F H . U. v. 
I S- l - 29 —  IA  a 814/28.) Denn es e rsche in t ungerecht­
fe rt ig t, die durch  die Z a h lu n g  von Personalsteuern ent­
standene U n te rb ila n z  anders zu behandeln als eine durch 
andere ebenfa lls notwendige Betriebsausgaben ve ru r­
sachte. Nach dem E rlaß  des R e ichsfinanzm in is te rs  vom  
9. 7. 29 g il t  dies aber n ic h t bei der V erlustberechnung 
an läß lich  des V erlus tvo rtrages.

N ich t abzugfäh ig  s ind auch die 

Vergütungen, welche an die zur Überwachung der 
Geschäftsführung verfassungsmäßig bestellten Per-
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sonen (Mitglieder des Aufsichtsrates, Grubenvor­
standes u. a. m.)

gew ährt werden. D erartige  Vergü tungen können  sein: 
Tantiem en, Tagegelder, Reisegelder, Aufw andsentschä­
digungen, also Leistungen, die die Gesellschaft ih ren  
A u fs ich ts ra tm itg lie d e rn  gew ährt.

„D a  § 17 N r. 4 KS tG , n u r solche Vergü tungen fü r  n ich t 
abzugsfähig e rk lä r t, die den v e r f a s s u n g s m ä ß i g  
zu r Ü berw achung der G eschäfts führung  bestellten Per­
sonen gew ährt werden, kann  die V o rs c h rift  n ic h t au f 
solche V ergü tungen anderer Personen angewendet werden, 
die etw a die T ä tig k e it eines A u fs ich tsra tsm itg liedes aus­
üben, ohne doch verfassungsm äßig dazu berufen zu se in .“  
(R F H . U. v. 2 6 .3 . 29 —  IA  a 164/29.) D ie verfassungs­
gemäße B este llung der überwachenden Personen is t also 
w esentlich . D a m it sind die Bezüge a lle r Personen, deren 
W irku n gsk re is  n ic h t in  diesem Sinne um schrieben ist, 
echte W erbungskosten.

W e ite rh in  sind n u r die Tan tiem en der ü b e r ­
w a c h e n d e n  Organe a lle in  n ic h t abzugfäh ig , n ic h t 
dagegen die Bezüge der le itenden Organe (V ors tands­
gehälter und A ngeste lltenentschädigungen). A us der 
S teuerp flich t fa lle n  auch heraus a lle  V ergütungen, die 
das A u fs ich ts ra tm itg lie d  n ic h t in  dieser seiner E igen­
schaft, sondern a u f G rund besonderer Verträge fü r  eine 
T ä tig k e it e rh ä lt, die aus dem R ahm en e iner m ög lichen  
A u fs ic h ts ra ttä tig k e it (K o n tro lle  der V e rw a ltung) fä llt .  
D a m it is t also die S teuerp flich t von  solchen Leistungen 
ve rne in t, die a u f G rund besonderer Verträge beschafft 
werden und über das Maß einer A u fs ic h ts ra ttä tig k e it 
hinausgehen oder solche n ic h t berühren.

U msatzvergütungen,
die e in  A u fs ich ts ra tm itg lie d  fü r  die Beschaffung von A u f­
trägen  e rh ä lt, P rov is ionen  fü r  die V e rm ittlu n g  eines 
K red ites, s ind  körpe rscha fts teue rfre i. Dasselbe lieg t 
auch vor, w enn das M itg lie d  eines A u fs ich tsra tes e in  ih m  
gehöriges G rundstück an eine d r itte  F irm a  v e rk a u ft und 
dadurch e rm ö g lich t, daß die A G ., deren A u fs ich ts ra t 
er angehört, von  dieser d r itte n  F irm a  e in  G rundstück e r­
w irb t, welches sie fü r  ih re n  B etrieb  benötig t. D erjenige 
Betrag, der ih m  außer seiner T ä tig k e it als Entschäd igung 
fü r  sein Entgegenkom m en in  der K aufangelegenhe it von 
der AG . gezahlt w ird  —  denn das G rundstück w urde zu 
einem  b illig e ren  Preise als u rsp rü n g lich  beabsichtig t w a r 
v e rk a u ft — , u n te r lie g t n ic h t der Körperscha fts teuer, w e il 
diese D ienstle is tung  n ic h t in  die A u fs ic h ts ra ttä tig k e it 
h in e in fä llt .  A us demselben G runde h a t auch der Reichs­
fina n zho f die V ergü tungen, die einem  A u fs ich ts ra tm itg lie d  
fü r  eine vorstandsähn liche  T ä tig k e it gezahlt w urden, n ic h t 
als A u fs ich ts ra tta n tie m e  be trachte t. W ird  zw ischen einer 
G. m . b. H . und  e iner A G ., deren A u fs ich ts ra tvo rs itzende r 
und dessen E he frau  a lle in ige  Inhabe r der G. m . b. H . sind, 
e in  V e rtrag  abgeschlossen, dem zufo lge sich die G. m . b. H . 
ve rp flich te t, die kau fm änn ische  O berle itung  der A G . fo r t ­
lau fend  zu un te rs tü tzen , d ie technische L e itu n g  zu be­
ra ten  und die gesamte B u c h fü h ru n g  s tänd ig  zu über­
wachen, so m in d e rt die V e rgü tung  an die G. m . b. H . den 
G ew inn  der A G ., da sie ke ine  A u fs ich ts ra tta n tie m e  da r­
s te llt. Im  gegebenen Fa lle  s ind also bei der B ean tw o rtung  
der Frage in  der S teuererk lä rung , was als A u fs ic h ts ra t­
ta n tiem e  gezahlt worden is t, die Tatbestände genau zu 
p rü fen . D r. Josef D ilgen.
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6 B B ilanz
Steuerbilanz
Abschreibungen

Ratschläge aus der Steuerpraxis in Reich und Ländern

Ihre Steuererklärung und die Abschreibungen
Anschließend an die bisherigen Veröffentlichungen über die steuerliche Abschreibungs­

frage (s. Inhaltsverz ichn is dies s Heftes) tverden nachstehend die Absetzungen fü r  A b ­
nutzung und  Substanzverringerung behandelt.

1. Was ist gemeingewöhnliche Nutzungsdauer?
Sie is t der Z e itra u m  von der A nschaffung  oder H erste l­

lung  des Gegenstandes bis zum  Z e itp u n k t des U nbrauch­
barwerdens fü r  seine bestimmungsgemäße gem eingewöhn­
liche  N utzung. (R F H . U . v. 4. 12. 1928 I  A  408/27 R StB l. 
1929 S. 79.) D ie Absetzungen bezwecken n ich ts anderes 
als die V e rte ilung  des Anschaffungs- oder H erste llungs­
preises a u f die D auer der N utzung des Gegenstandes.

D ie Summe der Absetzungen bei A  b 1 a u f  der gemein­
gew öhnlichen Nutzungsdauer is t also der A nschaffungs­
oder H erste llungspreis.

D ie gem eingewöhnliche Nutzungsdauer der zu bewer­
tenden Gegenstände m uß entsprechend der jew e iligen  
N u tzung  in  der Regel geschätzt w erden, dabei is t das 
U rte il eines die Verhältn isse am  B ilan z -S tich ta g  vo r­
s ich tig  abschätzenden K au fm anns maßgebend. (R F H . 
U. v. 24. 5. 27 I / I V  59/27.)

Ergibt sich später, daß die Schätzung nicht haltbar ist, 
so is t sie zu berich tigen , aber n ic h t rü c k w irk e n d  durch  
B e rich tigung  der früh e re n  Absetzungen, w enn die auf 
ihnen  fußenden Veran lagungen re ch tsk rä ftig  sind, sondern 
in  der W eise, daß der noch n ic h t abgeschriebene Rest des 
Anschaffungs- oder Herstellungspreises au f die nach der 
neuen Schätzung noch zu erw artende N utzungsdauer ve r­
te i l t  w ird .

W ar zum Beispiel
bei einem  vo r 20 Jahren  e rrich te ten  Gebäude von einer 
N utzungsdauer von  40 Jahren  ausgegangen, und  s te llt 
s ich nun  heraus, daß diese n u r 30, also n u r noch 10, n ich t 
noch 20 Jahre be träg t, so sind die noch n ic h t abgesetzten 

-20/40 des A nschaffungs- oder Herstellungspreises au f 
10 Jahre zu ve rte ilen  und k ü n ft ig  a lljä h r lic h  s ta tt, w ie 
bisher, 1/40 =  2,5 v. H ., 2 /40  =  5 v. H . abzusetzen.

Ergibt sich umgekehrt
nach 30 Jahren , daß die G esam tnutzungsdauer n ic h t 4c 
sondern 50 Jahre be träg t, so s ind die noch n ic h t abge 
setzten 10/40 a u f 20 Jahre zu ve rte ilen , also jä h r l ic h  nu 
1/80 =  1,25 v . H . abzusetzen. S te llt s ich erst nac 
40 Jahren  heraus, daß die N utzungsdauer n ic h t 40, son 
dem  50 Jahre be träg t, so is t in  den k ü n ftig e n  10 Jahre 
der N utzungsdauer eine Absetzung n ic h t m eh r zulässig 
wenn in  den verflossenen 40 Jahren  bereits 40 /40  abgt 
setzt sind. (S tru tz  I  S. 949.)

G ew öhnlich  werden g le icha rtige  und g le icha ltrig  
Gegenstände nach e inzelnen G attungen zusamm engefaf 
und da rau f nach bestim m ten  D urchschn ittsä tzen  A I 
Setzungen fü r  A bnu tzung  vorgenom m en.

D ie N utzungsdauer is t jedoch von der Steuerbehörc 
«dann

für jeden einzelnen Gegenstand individuell zu 
schätzen,

w enn der S teuerpflich tige m it  e iner sum m arischen Schät­
zung n ic h t e inverstanden is t. (R F H . U. v. 14. 7- 26 X A  

M 3/ 26.)
D ie  Absetzungen fü r  A bnu tzung  können  fü r  einen 

S teuerabschn itt höchstens m it  dem Betrage berück­
s ic h tig t werden, der s ich bei der V e rte ilu n g  a u f die Ge­
sam tdauer der V erw endung oder N u tzung  e rg ib t; sie sind 
also g le ichm äß ig  a u f die voraussich tliche  N utzungsdauer 
des Gegenstandes zu verte ilen .

Is t also
ein Gegenstand erst im Laufe eines Steuerabschnittes 

angeschafft
und in  B enutzung genom m en, dann ka n n  fü r  diesen 
S teuerabschn itt auch n u r e in  ve rhä ltn ism äß ige r B ru ch ­
te il au f e in  vo lles Jah r en tfa llende  Absetzung fü r  A b ­
nu tzung  zu g e b illig t werden, da der in fo lg e  der A b ­
nu tzungen  eingetretene W e rtve rze h r auch  entsprechend 
geringer ist.

A b s e t z u n g e n  f ü r  a u ß e r g e w ö h n l i c h e  
A b n u t z u n g  sind besonders nachzuweisen. (R F H . 
U. v . 29. 7. 27 I  A  264/27 Bd. 21 S. 316.)

Da sich
bei Zentralheizungs- und Fahrstuhlanlagen
die A bn u tzu n g  rascher als bei den e igen tlichen  Gebäude­
te ilen  vo llz ie h t, so können fü r  erstere Gegenstände, ob­
w o h l sie b ü rg e rlich -re ch tlich  als w esentliche G rundstücks­
bestandteile gelten —  §§ 93 un d  94 BG B. —  niedrigere 
Nutzungsdauersätze angewendet w erden. (R F H . U . v. 
10. 7. 28 I  A  192/28 und  vom  12. 3. 1930 V I  A  140/29 
R S tB l. 1930 S. 309.)

H a t
der Mieter während des Bestehens eines Mietverhält­

nisses
Gebäude usw. e rr ich te t, die nach A b la u f des M ie tvertrages 
entschädigungslos an den V e rm ie te r fa lle n , dann  is t w äh ­
rend der D auer des M ie tverhä ltn isses le d ig lich  der M ie ter 
zu r V o rnahm e von  Absetzungen fü r  A bn u tzu n g  berech­
t ig t.  D ie N utzungsdauer fä l l t  in  diesem Falle  m it  der 
M ie tdauer zusam m en. (R F H . U. v. 9. 10. 29 IV  A  1149 
R S tB l. 1929 S. 617. V e rg l. R F H . U. v. 28. I I .  28 V I  A  
1276/28 R S tB l. 1929 S. 368.)

H a t jedoch
der Vermieter lediglich für Zwecke des Mieters
bau liche  E in r ich tu n g e n  hergeste llt, so können  die A u f­
wendungen als Abnutzungsabsetzungen vom  V erm iete r 
au f die D auer des M ie tvertrages v e rte ilt  w erden. Bei 
vo rze itige r Beendigung des M ie tvertrages is t der Abzug 
des Restaufwandes im  W ege der außerorden tlichen  w ir t ­
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scha ftlichen  Abnutzungsabsetzung zulässig. (R F H . U. v . 
13. 3. 29 IV  A  116/29 R S tB l. 1929 S. 391.)

Ein Gebäude,
das der E igen tüm er in fo lge  rech tlich e r V e rp flich tung  
nach e iner kürzeren  Z e it, a ls es der bau liche Zustand des 
Gebäudes e rfo rde rn  w ürde, u. a. abbrechen m uß, erle idet 
eine über den Rahm en der gew öhnlichen  A bn u tzu n g  
hinausgehende dauernde E n tw e rtun g . (R F H . U . vom  
30. 4. 26 I  A  167/25 Bd. 19 S. 86.)

2. Was ist Restnutzungsdauer P
Die Frage der Restnutzungsdauer e rh ie lt durch  die 

§§ 104— 108 ES tG , erhöhte  Bedeutung. D ie  in  der Steuer­
e rö ffnungsb ilanz e inzustellenden An lagew erte  gelten als 
A n fangsw erte . Absetzungen fü r  A bnu tzung  sind von 
diesen W erten  entsprechend der Restlebens- bzw. Nutzungs­
dauer vorzunehm en. D er R F H . n im m t in  e inem  U rte il 
vom  25. 2. 1930 ( I  A  685 /29  R S tB l. 1930 S. 334) dazu, 
w ie  fo lg t, S te llung : D ie  Absetzungen sind nach der Rest­
nutzungsdauer, die die M aschinen in  der Steuereröffnungs­
b ilanz  am  x. 1. 1925 noch ha tten , zu  berechnen. Haben 
die M aschinen noch eine R estnutzungsdauer, z. B . von  
8 Jahren , so s ind 12 y2% als A bsetzung zulässig.

Für die Bemessung der Restnutzungsdauer des am 
1. 1 .1925 vorhanden gewesenen Maschinenparkes

is t maßgebend, w ie  lange diese M aschinen in  einem  Be­
triebe  be triebsgew öhnlich  noch nach dem 1. 1. 1925 
lau fen  können. Dabei kann  die E n tw ic k lu n g  und V er­
besserung der T ex tilm asch inen  n ic h t außer B e tra ch t ge­
lassen werden. Is t  diese E n tw ic k lu n g  eine U m w älzung, 
also a u ß e r g e w ö h n l i c h ,  so ko m m t es da rau f an, 
in  w elchem  U m fange der P flich tig e  dieser E n tw ic k lu n g  
in  seinem Betriebe e r k e n n b a r  R echnung träg t. 
D er U m fang  der se it dem 1. 1. 1925 bis heute ta tsäch lich  
schon e rfo lg ten  Ausscheidung a lte r M aschinen kann  als 
w e rtvo lle  R ic h tlin ie  fü r  die E rm itt lu n g  der Restnutzungs­
dauer des M aschinenparkes gelten.

3. Was ist technische und wirtschaftliche Abnutzung ?
D ie  Absetzungen fü r  A bn u tzu n g  bemessen sich in  der 

Regel nach der gem eingew öhnlichen N utzungsdauer des 
Gegenstandes. G em eingew öhnlich is t so v ie l w ie  betriebs­
gew öhnlich .

Den B e g riff A bn u tzu n g  ka n n  m an  von  der technischen 
(m echanischen) oder von der w irts c h a ftlic h e n  oder aber 
gem einsam  von  beiden Seiten auslegen.

Unter der technischen oder mechanischen Abnutzung 
versteht man

den ta tsäch lichen  im  Laufe  der Z e it du rch  die bestim ­
m ungsm äßige V erw endung oder du rch  n a tü rlich e  E in ­
flüsse e in tre tenden Verschleiß, der den zu bewertenden 
Gegenstand a llm ä h lic h  v e rn ich te t und unbrauchbar 
m acht. (R F H . U . v. 24. 5. 27 IV  59 /27  Bd. 19 S. 86.) 
Unter der wirtschaftlichen Abnutzung versteht man 
dagegen die unabhäng ig  von  dem Substanzverbrauche des 
Gegenstandes e in tretende W e rtm in d e ru n g , die e in tre ten  
ka n n  u n te r anderem  durch  neue E rfindungen , Ä nderung  
der A bsa tzm ög lichke iten , der Moden, der P roduk tions­
te ch n ik , der U m ste llung  des Verbrauchergeschm ackes, 
der K o n ju n k tu rve rh ä ltn isse .

W il l  m an also die w ir tsch a ftlich e  A b n u tzu n g  zu r Gel­
tu n g  b ringen , so is t das n u r du rch  E inse tzung des in fo lge
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der E n tw e rtu n g  herabgesetzten Gegenstandes zum  n ied­
rigeren  gemeinen W erte  m ög lich . Dabei m uß beachtet 
werden, daß zu r B e rücks ich tigung  des gemeinen W ertes 
n ic h t der bei der Veräußerung des frag lichen  Gegen­
standes im  e inzelnen erzielbare Preis zu e rm itte ln  is t, daß 
v ie lm e h r davon auszugehen is t, daß der Gegenstand auch 
fe rn e rh in  der F o rtfü h ru n g  des Betriebes g ilt ,  dem er z. Z t.  
der Bew ertung  angehört. (T e ilw e r t1) R F H . U. v. 24. 5. 27 
I / I V  59 /27.) ( Verg l. die §§ 19, 20 E S tG .).

D ie in  der Fußnote angegebenen U rte ile  des R F H . be­
handeln  den B e g riff der A bn u tzu n g  von beiden Seiten aus, 
also von  der technischen und w irtsch a ftlich e n  Seite. D a­
nach ergänzen sich beide G esichtspunkte ; fü r  die Be­
messung der jä h rlic h e n  Absetzungen fü r  A b n u tzu n g  —  
das g ilt  auch fü r  Gebäude —  is t nach diesen U rte ile n  
n ic h t n u r die technische, sondern auch die w ir tsch a ftlich e  
A bnu tzung, d. h. die D auer der vorauss ich tlichen  w ir t ­
scha ftlichen  und technischen V erw endungsfäh igke it des 
Gegenstandes im  Betriebe maßgebend.

Den Angaben des Pflichtigen,
die Gebrauchsdauer eines Betriebsgegenstandes sei kü rze r 
als dessen Lebensdauer im  technischen Sinne, ka n n  bei 
Bemessung des Abnutzungsatzes n u r R echnung ge­
tragen  werden, w enn m it  S icherhe it die ta tsäch liche  Ge­
brauchsdauer im  Betriebe einen kürzeren  Z e itra u m  als die 
Lebensdauer um faß t.

Der allgemeine Hinweis
a u f das nach e iner gewissen Z e itdauer e in tretende w ir t ­
scha ftliche  Gebot der Außerbetriebsetzung des Gegen­
standes genügt n ich t. A llgem e ine  E rfahrungsä tze, bis­
herige Geschäftsgebarung usw. können die A nw endung 
eines höheren Abnutzungsatzes, als der technischen Lebens­
dauer en tsprich t, begründen.

Nach R F H . U . vom  20. 3. 1930 V I  A  371/30 R S tB l. 
1930 S. 360 hat

die Beschaffung besserer, dafür aber auch regelmäßig 
teuerer Maschinen

u n te r A ußerd ienstste llung  der vorhandenen ä lteren, aber 
noch a rbe its fäh igen M aschinen eine E rhöhung  der R enta­
b il itä t  des Unternehm ens n ic h t no tw end ig  zu r Folge. Es 
ka n n  sogar so sein, daß in fo lge  der Inve s tie ru n g  größerer 
M itte l die R e n ta b ilitä t tro tz  der besseren M aschinen ge­
r in g e r is t, als w enn das U n te rnehm en m it  seinen a lten  
M aschinen w eite rgearbe ite t hä tte . W enn und solange 
daher e in  U nte rnehm en seine a lten  M aschinen n ic h t e r­
setzt und auch e in  Ersatz vo r A b la u f der den A bnu tzungs­
absetzungen zugrunde gelegten Nutzungsdauer n ic h t 
w ah rsche in lich  ist, w ird  m an  g rundsä tz lich  auch n ic h t 
annehm en können, daß in fo lge  technischer Neuerungen 
a u f dem M ark te  der betreffenden M aschinen der T e il­
w e rt der a lten  M aschinen u n te r den u m  die A bnu tzungs­
absetzungen ve rm inderten  Anschaffungspre is herab­
gesunken sei.

Nach den U rte ile n  des V I .  Senates d ü rfte  k ü n ft ig  die 
Bedeutung der Absetzungen wegen technischer A b ­
nu tzun g  an Bedeutung ve rlo ren  haben, da ja  die w ir t ­
scha ftliche  A bnu tzung  sich m it  der technischen m indestens 
deckt, in  der Regel sogar größer is t.

*) RFH. U. V. 12. 12. 28 V I A  274/28 RStBl. 1929 S. 87. —  RFH. U. v. 
20. 6. 29 V I A  542/29 RStBl. 1929 S. 474. —  RFH. U. v 13. 3. 29 V I A 
116/29. —  RFH. U. v. 16, 4. 30 V I A 339/30 RStBl. 1930.
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D er I. Senat (Körperschaftsteuer) h ä lt a lle rd ings bis 
je tz t noch an der Auslegung des Begriffes Absetzung 
fü r  A bnu tzung  im  Sinne des technischen Verbrauches 

fest.1)

W as

die Anwendung der Sätze für Absetzung für Ab­
nutzung in der Steuerpraxis

an langt, so w ird  au f die vom  Landesfinanzam t B e rlin  
ausgearbeiteten R ichtsätze hingewiesen.

Das Landesfinanzam t B e rlin  hat fü r  seinen W irk u n g s ­
k re is  fo lgende a llgem eine R ichtsätze ausgearbe ite t.

2. M asch inen:
a) Betriebsm aschinen .....................
b) Spezialmaschinen, insb. autom . A r t

4. K ra ftw a ge n :

• S -  8%  
. 10— 20%  
33V3— S °%

. 10— 15%
■ iS — 25%
. 15— 20%

5. In v e n ta r :
a) G eschäftse inrichtungen, Bürom öbel, 

L a d e n e in r ic h tu n g e n ............................
b) S ch re ibm asch inen ................................
c) W agen (Kastenwagen) .....................
d) Pferde .......................................... ..

6. K ä h n e :

■ 3—  5%  
. 15— 20%  
• 10— 15%

/* ................................... -  •

1) RFH. U. v. 4. iz . 28 I A  408/27 RStBl. 1929 S. 79. —  RFH. U. v. 
29. I .  29 I  A 322/29 RStBl. 1929 S. 192.

Die Spannen w o llen  die jew e ilige  A usnu tzung  der 
Gegenstände berücksichtigen. Z u  dieser Tabelle als E r­
gänzung vg l. H e ft 17/1930, S. 263/264 (B B -O rdner 6 B ).

D er R F H .-E rla ß  v. 16. 2. 1929 S. 2209/2211 ha t w oh l in  
A n le h n u n g  an die A u ffassung des V I .  Senats fü r  die F rü h ­
jah rsve ran lagung  1929 zu r E inkom m en- und  K örper­
schaftsteuer erhöhte  Absetzungsätze zugeb illig t, deren A n ­
wendung auch au f die fo lgenden V eran lagungsjahre aus­

gedehnt wurde.

D anach is t

die Höhe des gemeinen Wertes eines Gegenstandes 
im Anschaffungsjahre

n u r zu beanstanden, w enn er entweder h in te r dem in  der 
Handelsb ilanz angesetzten W erte  oder um  m ehr als 20%  
h in te r den ta tsäch lichen  Anschaffungs- und H erste llungs­

preisen zu rückb le ib t.

Es können also fü r  neuangeschaffte A n lagen  und  zw ar 

n u r e inm a l

für das Jahr der Anschaffung bis zu 20%  Abschrei­
bungen

vorgenom m en werden. In  diesen 20%  sind Absetzungen 
fü r  A bn u tzu n g  entha lten.

Höhere Abschre ibungen sind zu begründen.

Z u  bem erken is t noch, daß fü r  G rund un d  Boden eine 
technische A bn u tzu n g  n ic h t in  Frage ko m m t. (R F H . U. v.

8. 5- 30 I I I  A  433/29 R S tB l. 1930 S. 516.)
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10 d Steueraufgabe N r. 2
& Steuerb ilanz

n Bew ertung

Praktische Steuerschule /  S t e u e r a u f g a b e  N r .  2 (S teuerb ilanzkursus)

Lösungen zu dieser fü r  die Steuererklärungen w ichtigen und zeitgemäßen Aufgabe erbittet d ie S chrift- 

le itung C a rl F luhm e, B e rlin -Joh a n n is th a l, F riedrichstraße 44, bis zum 24. F ebruar 1931.

D ie  6 besten Einsendungen werden m it je  einer B uchpräm ie ausgezeichnet.

Einige neue Fälle zum Bewertungsproblem.
i .  E ine G. m . b. H . h a t in  ih re r  handelsrechtlichen 

B ilanz  fü r  den 30. 6. 1929 einen T e il ih re r zum  A n lage­
verm ögen gehörenden M aschinen m it  den Anschaffungs­
preisen abzüg lich  der der no rm a len  Lebensdauer ent­
sprechenden Absetzung fü r  A b nu tzung  bewertet. Sie hat 
die in  B e tra ch t kom m enden M aschinen infolgedessen m it 
R M . 28 000.—  angesetzt. D ieser W e rt is t auch zunächst 
in  der K ö rperscha fts teuerb ilanz fü r  den 30. 6. 1929 an­
gesetzt worden und h a t der Körperscha fts teuerveran lagung 

1928/29 zugrunde gelegen.

Im  E insp ruchsverfah ren  m ach t die G. m . b. H . geltend, 
daß bei der B ew ertung  dieser M aschinen n ic h t der bereits 
im  J u n i 1929 gefaßte E ntsch luß  be rücks ich tig t worden sei, 
das W e rk , zu dem die M aschinen gehörten, s tillzu legen 
und die M aschinen zu veräußern. D adurch  sei eine sehr 
erhebliche W e rtm in d e ru n g  der M aschinen entstanden, die 
durch  A nsatz des gemeinen W ertes m it  RM . 15 000.—  
hä tte  be rücks ich tig t werden müssen. N u r dieser Preis

hä tte  s ich  beim  V e rka u f der M aschinen im  O ktober 1929 
ergeben.

D ie G. m . b. H . m ach t m it  dieser B egründung geltend, 
ih re  handelsrechtliche B ilan z  verstoße gegen zwingende 
B ew ertungsvo rsch riften  des Handelsgesetzbuches und des 
G. m . b. H.-Gesetzes und sei deshalb n ich tig . In  der 
S teuerb ilanz hä tte  deshalb ohne weiteres der niedrigere 
W ertansa tz  zu e rfo lgen.

W ie  is t der F a ll zu entscheiden?

2; D er In h ab e r e iner B le ch w a re n fa b rik  k a u ft  von  e iner 
in  der Nähe gelegenen F a b r ik  der g le ichen B ranche M aschi­
nen, In v e n ta r  und  M a te ria l fü r  e inen Gesamtpreis von  
RM . 40 000.— . E r z a h lt h ie rbe i w issen tlich  einen Über­
pre is fü r  das Loswerden e iner ih m  lästigen K onku rre n z . 
D er gemeine W e rt der gekauften  Gegenstände is t zw e ife l­
los n u r R M . 31 000.— .

In  seiner hande lsrech tlichen  B ilan z  fü r  den 31. 12. 1930 
te i l t  der B le ch w a re n fa b rika n t die übernom m enen Gegen­
stände so au f, daß insgesam t eine B ew ertung  von



4. Was sind Absetzungen für Substanzverringerung ?

E inkom m en- und Körperschaftsteuergesetz haben es 
unterlassen, V o rsch riften  über die Berechnung der A b ­
setzungen fü r  Substanzverringerung  zu geben.

D ie Begründung zum  Körperschaftsteuergesetz (S. 29) 
bem erkt dazu, daß sich eine a llgem eine Regel kaum  a u f­
stellen lassen w e rde ; sie w il l  es den A usfüh rungsbestim ­
m ungen und dem R e ichsfinanzhof überlassen, h ie r K la r ­
he it zu schaffen.

E in  U rte il des R F H . v. 9. 10. 1925 I  A  81/24 Bd. 17
5. 218 ha t s ich in  der Frage der Absetzungen fü r  Sub­
s tanzve rringe rung  bei gew erb lichem  E inkom m en  aus 
K o h le n - und Erzbergbau der E n tsche idung des pr. Ober­
verw altungsgerich ts  v. 19. 12. 1888 Bd. 18 S. 128 ange­
schlossen.

A u f G rund dieses U rte ils  hat

die Preußische Praxis beim Kohlen- und Erzbergbau
die Berechnung der A bschre ibungen fü r  Substanzverringe­
ru n g  nach der sogenannten R entenfo rm e lm ethode v o r­
genom m en, welche die fo lgenden 4 Grundsätze ent­
h ä lt :

J. A ls  Substanz is t die Masse der verliehenen, u n te r­
ird isch  lagernden M ine ra lien  anzusehen.

2. D ie V e rringe rung  der Substanz ka n n  n ic h t schon durch 

die Menge des geförderten M a te ria ls  a lle in  bezeichnet 

w e rde n ; denn jene is t eine re la tive  Größe. V ie lm eh r is t 

sie n u r  d u rch  einen B ruch  auszudrücken, dessen
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Z äh le r das im  B e triebs jah r abgebaute Q uantum  und 

dessen Nenner das G esam tquantum  der M inera l- 

s u b s t a n z  b ilde t, die z u r  Z e i t  d e r  V e r ­

a n l a g u n g  ta tsäch lich  vorhanden ist.

3. D ie A bschre ibung m uß, um  der jä h rlic h e n  Substanz­

ve rringe rung  zu entsprechen, s ich zu dem W erte  der 

Gesamtsubstanz ve rha lten  w ie  die im  Betriebsjahre  

geförderte Menge zu der im  A n fa n g  derselben vo r­

handenen Menge der Substanz.

4. Der W e rt der Gesamtsubstanz is t in  der W eise zu be­

rechnen, daß m it H ilfe  der R en ten fo rm e l e in K a p ita l 

e rm itte lt  w ird , m itte ls  dessen es —  bei Zugrundelegung 

des fü r  B ergbauunternehm ungen üb lichen  Z insfußes —  

zu r Z e it m ög lich  is t, eine jä h rlich e  Rente zu erwerben, 

die bis zum  Verbrauche der M inera lm enge gezahlt 

werden m uß und dem Substanzwert der Jahresförde­

ru n g  entsprich t.

Diese P ra x is  is t in  den preußischen Bezirken  fü r  das 

R e ichse inkom m ensteuerrecht beibehalten w orden. F ü r 

das Reichse inkom m ensteuerrecht w ird  es am Schluß 

des Grundsatzes 2 an Stelle der W orte  „ z u r  Z e it der 

V e ran lagung " heißen müssen „a m  Ende des V er­

an lagungsze itraum s“ . (G laser A n m . 85 zu § 13.)

R egierungsrat D r. Eugen M ü l l e r .

R M . 31 000.—  herauskom m t. D ie D iffe renz von 
RM . 9000.—  h a t er über U nkos ten -K on to  ausgebucht.

In  seiner E inkom m ensteuerb ilanz fü r  den 31. 12. 1930 
w il l  der F a b rik a n t die übernom m enen Gegenstände m it 
g le ichen W erten  ansetzen, da er nach § 19 EStG , berech­
t ig t  sei, a u f den gemeinen W e rt der neu angeschafften 
Gegenstände herabzugehen.

Is t dieser S tandpunkt berech tig t?

3. E ine A G . ha tte  in  ih re r  hande lsrech tlichen  B ilanz 
fü r  den 31. 12. 1928 einen W arenposten im  A nschaffungs­
preise von  R M . 7850-—  als Bestand aufgenom m en, obw ohl 
d ieser Posten gar n ic h t m ehr als Bestand aufzufassen w ar, 
da fü r  diesen Posten bereits eine V erkau fsrechnung  über 
RM . 8320.—  ve rbuch t und in  den D eb ito ren  am  B ila n z ­
stich tage en tha lten  w ar. D ie handelsrechtliche B ilanz 
ha t als G rundlage fü r  die E in ko m m e n se rm ittlu n g  1928 
gedient. Infolgedessen is t e in  um  R M . 7850.—  zu hoher 
G ew inn e rrechnet und versteuert w orden. D ie V eran­
lagung  is t re ch tsk rä ftig  geworden.

Bei der N achprü fung  der K örpe rscha fts teue rb ilanz fü r  
den 31. 12. 1929 w ird  z u fä llig  die u n rich tig e  A u fnähm e 
dieses W arenpostens in  die vo rjäh rig e  B ilan z  festgestellt. 
D ie A G . v e r t r i t t  nu n  den S tandpunkt, daß in fo lge  des 
höheren V ortrages der Bestände aus dem Jahre 1928 
au tom atisch  eine R egu lie rung  des G ewinns im  Jahre 1929 
sta ttfinde , inso fe rn  als das, was 1928 durch u n rich tig e  
zu hohe B ew ertung  der W arenbestände zu v ie l versteuert 
sei, im  Jahre 1929 in fo lge  des höheren V ortrages der Be­
stände w en iger an G ew inn ausgewiesen werde. W enn m an  
also 1928 und 1929 zusamm enrechne, so w ürde  der Ge-
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sam tgew inn  tro tz  der fa lschen B ew ertung  Ende 1928 
doch r ic h tig  ausgewiesen. Es brauche also ke in e rle i Be­
ric h tig u n g  von  B ilanzen  oder e tw a der V eran lagung  1928 
zu erfo lgen.

Das F ina n za m t h ä lt dies n ic h t fü r  zulässig. Es e rb lic k t 
in  der Tatsache, daß in  der B ilan z  fü r  Ende 1928, die 
auch die A n fangsb ilanz 1929 sei, W arenbestände a k t iv ie r t  
sind, die n ic h t m ehr als der A G . gehörig  anzusehen waren, 
einen Verstoß gegen zw ingende B ilanz ie rungsvo rsch riften  
des Steuerrechts. Das F ina n za m t b e rich tig t infolgedessen 
die A n fangsb ilanz  fü r  1929, indem  es die W arenbestände 
um  RM . 7850.—  n iedriger als in  der Schlußbilanz ansetzt. 
Es errechnet daher fü r  1929 gegenüber der Berechnung 
der A G . einen um  RM . 7850.—  höheren steuerlichen 
Gewinn.

W as is t r ic h tig ?

4. E in  K a u fm an n  k a u ft  e in  Feinkostgeschäft fü r  
RM . 10 500.— . In  dem K au fp re is  werden bezahlt fü r  
übernom m ene W arenbestände R M . 4200.— , fü r  Ge­
schä ftse in rich tung  R M . 1300.— , der Rest w ird  fü r  den 
„G esch ä ftsw e rt“  gezahlt.

A m  Ende seines ersten G eschäftsjahres s te llt der K a u f­
m ann fest, daß er n u r die H ä lfte  des ih m  se inerze it ge­
nannten, angeblich  vom  V orgänger e rz ie lten  Umsatzes 
gehabt hat. E r w i l l  infolgedessen den ganzen fü r  den 
G eschäftswert gezahlten B etrag als U nkosten  ausbuchen, 
da der G eschäftswert n ic h t größer sei, als w enn er das 
Geschäft n ic h t k ä u flic h  erw orben, sondern neu angefangen 
hä tte . Is t der K a u fm a n n  h ie rzu  berech tig t ?

D r. H . F. P linke .
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Beleg und  B ilanz 
4- Jahrgang, H e ft 5 
10. Februar 1931 IS 10 B E inkom m ensteuer

(Körperscha fts teuer)
W erbungskosten

Ihre Steuererklärung und die Werbungskosten
F ü r  die, Abgabe der E inkom m en- und Körperschaftsteuererklärungen kann im  wesentlichen au f das 

ausführliche .Jahresregister 1930 und  fü r  Leser, d ie den B B -O rdner benutzen, a u f d ie  
Darstellungen zu r Steuerbilanz (OB) und zu r E inkom m en- und  Körperschaftsteuer (10B ), sowie au f die 
praktisch 'für die A u fs te llung  der Steuerbilanz und  Abgabe der E rk lä rungen so w ichtigen Aufgaben und  
Lösungen der Steuerschule (10D ) verwiesen werden.

I n i  übrigen is t bereits in  den vorigen Heften des neuen Jahrgangs m it einer ausführlichen Behandlung  
des Abschreibungsproblem,s in  Ergänzung der entsprechenden Veröffentlichungen im  Jahrgang litö u

3 D ie  nachstehende alphabetische Zusammenstellung der Werbungskosten berücksichtigt absichtlich  
n ich t die land läu fig  bekannten D inge. Inso fe rn  kann  a u f d ie fortlaufende Veröffentlichung der ver­
schiedensten Steuerstreitfä lle (BB-O rdner 11 C) hingewiesen werden. D ie  h ie r gegebene Zusam m en­
stellung, d ie auch d e n  n e u e n  E r l a ß  d e s  B F M . z u r  F  r  ü h  j  a h r  s v e  r  a n  a g u n  g 
berücksichtigt, hat den Zweck, bei der Vorbereitung der Unterlagen fü r  d ie Steuererklärungen p raktisch  
besonders w ichtige Sonderfälle herauszuheben un d  som it die Bearbeitung von Zweifelsfragen a u f dem 
schnellsten Wege zu erleichtern. D ie  reinen Veranlagungsbestimmungen, die fü r  d ie A b g a b e  der 
E rk lä rungen  n ich t von Bedeutung s ind , sondern erst fü r  d ie P r ü f u n g  d e r  S t e u e r b e s c h e i d e ,  
werden im  nächsten H e ft behandelt.

Vergessen Sie n ich t, daß die E in re ichungsfris t fü r  die Steuererklärungen am  16. Februar 1931 abläuft.

Allgemeines. N ich t n u r notwendige, sondern tatsäch­
lic h  fü r  den Betrieb  gemachte Aufw endungen sind  W e r­
bungskosten. (R F H . V IA  614/28 v. 13. 6. 1928.)

W erbungskosten müssen im  w irtsch a ftlich e n  Zusam ­
menhänge m it  der A r t  der E innahm enerz ie lung  stehen. 
(R F H . V IA  14/28 v. 3. 10. 1928.)

Altenteil, s. Renten.
Anlieger-Beiträge. E in  von einem  K a u fm an n  auf 

G rund eines Straßen- und Baufluchtlin iegesetzes e n trich ­
te te r A n liege r-B e itrag  gehört zu den Betriebsausgaben. 
E r is t aber in  der B ilanz  als A u fw endung  fü r  das G rund­
s tü ck  z u  a k t i v i e r e n ,  es sei denn, daß der W e rt des 
G rundstücks n ic h t m it  dem Anschaffungs- oder H erste l­
lungspreis, sondern m it  dem n iedrigeren gemeinen W e rt 
eingesetzt w urde. (R F H . V IA  1239/28 v. 21. 11. 1928.)

Arbeitszimmer. Kosten abzugsfähig, sow eit fü r  den 
Betrieb  oder B e ru f e rfo rde rlich . Bei te ils  be ru fliche r, te ils  
p riv a te r B enutzung T e ilung  nach dem V e rhä ltn is . (R F H . 
V IA  780/30 v. 15. 5. 1930.)

Arztkosten. A ufw endungen fü r  A rz t-  und K urkosten  
können ausnahmsweise W erbungskosten sein, w enn sie 
der Behebung oder Vorbeugung e iner Schädigung der 
Gesundheit dienen, die m it der E inkom m en  schaffenden 
T ä tig ke it der P flich tigen  in  unm itte lb a rem  Zusam m en­
hänge steht und deren A u ftre te n  bei der A r t  der T ä tig ke it 
typ isch ist. (R F H . V IA  839/28 v. 30. 7. 1929.)

Aufbringungsleistungen. Es stand schon b isher e in­
w and fre i fest, daß A u fb ringungs le is tungen  bei n a tü r­
lichen  Personen W erbungskosten darste llen (§ 1 6  Abs. 5 
Nr. 2 E S tG .). H in s ic h tlic h  der A bzugsfäh igke it bei der 
K örperschafts teuer bestanden aber bis je tz t Z w e ife l, da 
s ich eine Entsche idung des R F H . IA  28/30 v. 28. 3. 1930 
in  entgegengesetzter R ich tung  auszusprechen schien. Die 
A n s ich t der N ich tabzugsfäh igke it der A u fb rin gu n g s ­
le istungen fü r  die K örperschafts teuer is t von F inanzam t­
seite vertre ten  worden (verg l. H e ft 28/1930 S. 439 /440 ; 
B B -O rdner 10 B ). G le ichze itig  m it  e inem  die Abzugs­
fä h ig k e it der A u fb ringungs le is tungen  n ic h t n u r fü r  E in ­
kom m ensteuerp flich tige, sondern auch fü r  K ö rpe rscha ft­
steuerp flich tige  bejahenden Schreiben des Präsidenten des 
Landesfinanzam t S tu ttg a rt an uns g ib t R F M . in  seinem 
Erlaß  zu r F rüh jah rsve ra n lag u n g  seine Stellungnahm e 
bekannt. D o rt he iß t es:

„A u s  dem U rte il des R eich finanzhofs vom  28. M ärz 
193°  IA  28/30 (Reichssteuerb l. 1930 S. 278) is t v ie lfach  
^ er. Sehlnß gezogen w orden, daß nach A uffassung  des 
Reichsfinanzhofs die A u fb ringungs le is tungen  bei der E in ­
kom m ensteuer und K örperschafts teuer n ic h t als abzugs­
fäh ige W erbungskosten anzusehen seien. E ine solche 
Auslegung des U rte ils  is t n ic h t zutreffend. In  dem U rte il 
kam  es led ig lich  da rau f an, die A u fw endungen fü r  die e in ­

schlägigen Steuerarten auf den s teuerp flich tigen  und  den 
steuerfre ien E inkom m enste il der Sparkassen r ic h tig  zu 
verte ilen . D a rum  is t der tragende Satz des U r te ils : „D e r  
Senat h ä lt es daher fü r  b ill ig , daß die Verm ögensteuer und  
die A u fb ringungs le is tungen  a u f den steuerp flich tigen  und 
steuerfre ien E inkom m enste il ve rhä ltn ism äß ig  v e rte ilt  
w erden.“  E tw as ganz anderes is t es, w ie  die v e rh ä ltn is ­
mäßige V e rte ilu n g  a u f das E inkom m en  rechnerisch w irk t .  
D a m it h a t s ich das U rte il n ic h t be faß t; es h a t v ie lm e h r 
diese w eitere  Frage, w e il sie in  dem zu G runde liegenden 
Beschwerdefa ll n ic h t s tre itig  w ar, dem F inanzge rich t 
überlassen. D u rch  das U r te il so llte  n u r  gesagt werden, 
daß die F inanzäm te r bei Sparkassen n ic h t den Gesamt­
be tra g , sondern n u r einen T e il der A u fb rin gu n g s ­
le istungen bei der E rm itt lu n g  des s teuerp flich tigen  E in ­
kom m enste ils  berücksichtigen, also abziehen lassen 
dürfen.

Demgemäß sind die nach dem Aufbringungsgese tz vom  
30. A ugus t 1924 (Reichsgesetzbl. I I  S. 269) zu e n tr ic h ­
tenden Jahresleistungen e insch ließ lich  der Zuschläge als 
W erbungskosten bei der E in ko m m e n se rm ittlu n g  abzu­
ziehen (§ 16 Abs. 5 N r. 2 ES tG ., § 13 K S tG .). In  g le icher 
Weise sind abzugsfähig die an Stelle der b isherigen A u f­
b ringungsle is tungen getretenen A u fb ringungsum lagen , 
w ie sie durch  das Gesetz über die E rhebung der A u f­
bringungsum lage fü r  das R echnungs jahr 1930 vom  
15. A p r i l  1930 (Reichsgesetzbl. I  S. 141) und  die dazu er­
gangene V ero rdnung  über die A u fb ringungsum lage  
(14. D u rch fü h ru ng sve ro rd n u n g  zum  Aufbringungsgesetz 
vom  1. J u li 1930, Reichssteuerbl. 1930 S. 417) geregelt 
s in d .“

Auflassungsanspruch, s. M iete. 
Aufsichtsratmitglieder, s. R e ichsh ilfe .
Aufwertungsachen. G erichts- und  A nw a ltskosten  

d a fü r n i c h t  abzugsfähig. (R F H . V IA  785/28 v. 12. 12. 
1928.)

Ausbildung. G ew ährt e in  V a te r seinem im  Geschäft 
angeste llten Sohn M itte l zu r b e ru flichen  F o rtb ildung , so 
sind W erbungskosten in  der Regel n ic h t anzunehm en. 
(R F H . V IA  43 /28  v. 7. 3. 1928.)

Kosten, die die Gesellschaft fü r  Sohn des Gesellschafters 
trä g t, abzugsfähig nu r, w enn eine Gewähr fü r  eine B  i n - 
d u  n g dah in  besteht, daß die A usb ildung  der F irm a  
zugute ko m m t. (R F H . V IA  693 /30  v . 1. 5. i9 3 ° .)

D ie  feste V ergü tung , die der Gesellschafter e iner 
Offenen Handelsgesellschaft fü r  die Le itu ng  des Betriebs 
der G esellschaft e rh ä lt, is t n ic h t A rbe its lohn , sondern 
E inkom m en  aus Gewerbebetrieb und bei der e in h e it­
lich e n  G ew inn fests te llung  zu berücksichtigen. Unkosten 
in fo lg e  Besuchs eines A usb ildungskursus du rch  diesen 
B etriebs le ite r im  Interesse des Betriebs sind W erbungs-
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kosten des Betriebs und daher ebenfalls im  e inhe itlichen  
G ew inn festste llungsverfahren  abzusetzen. E in  Abzug bei 
der Veran lagung des Betriebsle iters zu r E inkom m en­
steuer ko m m t auch dann n ic h t m ehr in  Frage, w e n tf 
die U nkosten g le ichze itig  zu den Sonderleistungen (A us­
gaben fü r  F o rtb ild u n g  im  B e ru fe ; § 17 Abs. 1 N r. 4 EStG .) 
gerechnet werden könnten . (R F H . V I  A  178/29 v . 24. 4. 
1929.)

F a llen  nach dem Gesellschaftsvertrage die Kosten 
der A usb ildung  des Sohnes eines Gesellschafters e iner 
O ffenen Handelsgesellschaft zu r Last, so s ind die Kosten 
dem Gewinne des betreffenden Gesellschafters zuzurechnen. 
(R F H . V IA  1515/28 v. x i .  1. 1929.)

Beiträge. Beiträge an Pensions-, W itw e n - und 
W aisenkassen, die zu r k ü n ftig e n  Versorgung der M it­
g lieder oder ih re r  H in te rb liebenen erhoben werden, sind 
als Sonderleistungen im  Sinne des § 17 Abs. 1 N r. 1 EStG, 
und n ic h t als W erbungskosten abziehbar. Zw angsbeiträge 
an Kassen, die von  A ngehörigen eines bestim m ten Be­
ru fs  zu r Versorgung früh e re r B erufsangehöriger beson­
ders erhoben werden, können als W erbungskosten von 
den Beitragsle istenden abgezogen werden. (R F H . V IA  
1308/29 v. 18. 9. 1929.)

Bewirtung. Kosten der B e w irtu n g  von Geschäfts­
freunden du rch  einen P roku ris ten  können  als W erbungs­
kosten in  B e trach t kom m en, wenn und insow e it sie über 
das persönliche B edürfn is  e iner dem E inkom m en  ent­
sprechenden Lebenshaltung, insbesondere eines gesell­
scha ftlichen  V erkehrs über den K re is  persön licher Be­
kann ten  hinausgehen. (R F H . V IA  440/29 v. 20. 3. 1929.)

Bezüge (wiederkehrende), s. Renten.
Brandschäden. W ird  ein U nternehm en von  einem  

B ra n d fa ll betroffen, so t r i t t  du rch  den A nspruch  au f 
B randentschädigung eine R ea lis ie rung  der in  den ab­
gebrannten Gegenständen (insbesondere des A n lage­
kap ita ls ) steckenden s tille n  Reserven g rundsä tz lich  n ich t 
e in, s o w e i t  f ü r  s i e  E r s a t z  b e s c h a f f t  
w i r d .  D ie s tille n  Reserven sind v ie lm ehr in  Höhe des 
Betrags, aus dem sich in fo lge  der B randentschädigung 
re in  buchm äßig e in  G ew inn ergeben w ürde , d. h. in  Höhe 
des Unterschieds zw ischen B uchw ert und gemeinem 
W e rt der abgebrannten Gegenstände, au f die E rsatz­
gegenstände in  der Weise zu übertragen, daß diese nu r 
m it  ih rem  Anschaffungs- oder H erste llungspreis abzüg­
lic h  der übertragbaren  s tille n  Reserven a k t iv ie r t  werden. 
H a t am  Ende des Steuerabschnitts, in  w elchen der B rand 
fä llt ,  e i n e  E r s a t z b e s c h a f f u n g  n o c h  n i c h t  
s t a t t g e f u n d e n ,  so is t —  gegebenenfalls im  Wege der 
vo rläu figen  V eran lagung —  e in  entsprechender Passiv­
posten einzusetzen. (R F H . V IA  514 /30  v. 2. 4. 30.)

H ie rzu  bem erkt R F M . in  seinem E r la ß  z u r  F r ü h ­
j a h r s v e r a n l a g u n g  vom  20. Ja n u a r 1931, daß R F H . 
fü r  die E i n k o m m e n s t e u e r  von seiner bisherigen 
R echtsprechung abgegangen is t. Nach diesem U rte il is t 
bei B randschäden fü r  die E inkom m ensteuer zu verfahren. 
A nw endung  des § 56 EStG, oder § 108 Abs. 1 R AO . 
werde daher n ic h t m ehr e rfo rd e rlich  sein.

F ü r die K ö r p e r s c h a f t s t e u e r  liege eine en t­
sprechende Entsche idung n ic h t vo r. In  H ä rte fä lle n  könne 
E rm äß igung  nach § 108 Abs. 1 R AO . gew ährt werden.

Damnum. E in  S teuerp flich tiger, der n ic h t nach dem 
G ew inn  zu besteuern ist, ka n n  das bei A u fnahm e  einer 
H yp o th ek  von ih m  b e w illig te  D am num  erst in  dem Jahre 
abziehen, in  dem er die H yp o th ek  zu rü ckza h lt. (R F H . 
V IA  127/29 v. 1.5. 1929.)

Dampfheizung, s. M iete.
Darlehen, s. E in lagen.
Darlehen an Verwandte. Darlehen an Verwandte, 

zu deren G ew ährung der P flich tige  überw iegend durch 
persönliche G ründe b es tim m t is t, berühren das Betriebs­
verm ögen e inkom m ensteuerrech tlich  auch dann n ich t, 
w enn R ücks ich ten  a u f das geschäftliche Ansehen des 
P flich tig e n  m itbestim m end w aren . (R F H . V IA  359/29 
v . 13. 3. 1929.)

S. auch „F a m ilie n a n g e h ö rig e “ ; „K in d e r “ .
Darlehenzinsen, s. Z insen.
Dienstaufwand. Beträge, die der A rbe itgeber dem 

A rb e itn eh m e r zu r D eckung der Kosten der F a h rt zw ischen 
W o h n u ng  und A rbe itss tä tte  za h lt, können  als D ienst­
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aufw and  s teuerfre i sein. (R F H . V IA  933/28 v. 19. 6. 
1929.)

Ehefrau. Bei M ita rb e it der E he frau  im  Betriebe des 
Mannes können h ie rdu rch  verm ehrte  Haushaltsausgaben 
n i c h t  abgezogen werden. (R F H . V IA  1317/28 v. 
7. I I .  1928.)

Ehrenamt. W ird  fü r  die W ah rnehm ung  von E hren ­
äm te rn  eine Entschädigung fü r  Z e itv e r lu s t gew ährt, so 
können  die m it  W ah rnehm ung  der Ä m te r verbundenen 
Unkosten als W erbungskosten abgezogen werden. (R F H . 
V IA  548/28 v. 14. 3. 1929.)

Einlagen. Ein lagen in  eine Gesellschaft m . b. H . so­
w ie D arlehen und andere besondere Zuschüsse an sie fü r  
einen N ichtgewerbetreibenden Verw endung zu r K a p ita l­
anlage und daher am  E inkom m en  n ic h t abzugsfähig. 
(R F H . V IA  1520/28 v. 13. 12. 1928.)

Erbschaftsteuer, n ic h t abzugsfähig. (R F H . V IA  
916/30 V . 25. 6. 1930.)

Familienangehörige. Leistet e in  v o lljä h r ig e r Fa­
m ilienangehörige r im  Betriebe des S teuerpflich tigen 
D ienst, so sind, auch w enn dadurch eine frem de A rbe its ­
k ra f t  gespart w ird , die A u fw endungen fü r  seinen U n te r­
h a lt usw. n u r abzuziehen, w enn e in  D iens tve rhä ltn is  be­
steht (R F H . V IA  451/26 v. 6. 10. 1926.)

Firmenwert. W enn fü r  einen F irm e n w e rt etwas 
gezahlt is t, so is t dieser B etrag zunächst in  vo lle r Höhe 
zu a k tiv ie re n , g le ichgü ltig , ob das F inanzam t den Preis 
fü r  angemessen h ä lt oder n ic h t oder auch einen F irm e n ­
w e rt fü r  gar n ic h t vorhanden ansieht. Bei der nächsten 
B ilanza u fs te llu n g  is t eine A bschre ibung a u f den F irm e n ­
w e rt n ic h t zulässig, w enn sein W e rt dem a k tiv ie rte n  
B e trag  en tsp rich t oder höher is t. Is t  e r n ied rige r anzu­
nehm en, so is t der P flich tige  berechtig t, den a k tiv ie rte n  
B etrag bis a u f den w irk lic h e n  W e rt abzuschreiben, er 
kann  ih n  jedoch auch, m indestens w enn Z w e ife l m ög lich  
sind, m it  dem bisherigen B etrag oder m it  e inem  zw ischen 
diesem und dem w irk lic h e n  W e rt liegenden einsetzen, da 
der F irm e n w e rt e inem  Anlagegegenstand im  w esentlichen 
g le ichzuste llen  ist. Es genügt danach zu r R echtfertigung, 
e iner A bschre ibung im  ersten Jahre der Nachweis, daß 
der F irm e n w e rt m indestens u m  den abgeschriebenen 
B etrag  n ied rige r anzunehm en is t als der frü h e r gezahlte 
und deshalb a k tiv ie rte  Preis. Entsprechend is t es im  
nächsten Jahre. Z u r  R ech tfe rtigung  e iner Abschre ibung 
genügt der Nachweis, daß der F irm e n w e rt m indestens um  
den abgeschriebenen B etrag n ied rige r anzunehm en is t 
als der in  der vo rjä h r ig e n  E ndb ilanz eingesetzte W e rt. 
(R F H . V IA  1121/30 v. 17. 7. 1930.)

Gebühren. Gebühren, die e in  S teuerp flich tiger im  
S teuerabschnitt an das A u flösungsam t fü r  F am iliengü te r 
zah lt, s ind als Betriebsausgaben dieses Steuerabschnitts 
abzugsfähig. (R F H . V IA  857/27 v. 17. 10. 1928.)

Geldstrafen. Bei Bezahlung e iner Geldstrafe, die 
gegenüber dem G eschäftsführer e iner G .m .b .H . wegen 
e iner im  Interesse der Gesellschaft begangenen Steuer­
h in te rz iehung  ve rhäng t w urde, du rch  die Gesellschaft, is t 
die G esellschaft berechtig t, den gezahlten Betrag als W er­
bungskosten abzusetzen. F ü r den G eschäftsführer lie g t in  
Höhe der gezahlten Strafe A rb e its lo h n  vo r, demgegen­
über e in  A bzug in  Höhe der gezahlten Strafe als W e r­
bungskosten n ic h t zulässig is t. (R F H . V IA  1635/28 v .
6. 11, 1929.)

Sie sind g rundsä tz lich  n i c h t  abzugsfähig. A u s ­
nahm en u. a. insbesondere au f dem Gebiet der F o rm a l- 
und  P o lize ide lik te . (R F H . V IA  199/28 v. 7. n .  1928.)

E in  A u to m o b ilfa b r ik a n t ka n n  G eldstrafen, die ih m  
wegen A n fah rens von Personen au fe rleg t s ind, n ic h t als 
W erbungskosten abziehen. (R F H . V IA  275/29 v. 10. 4. 
1929.)

Gemeinnützige Zwecke. V ie lfach  w ird  beantragt, 
Zuw endungen fü r  w issenschaftliche, künstle rische, k irc h ­
liche , m ild tä tig e  oder gem einnützige Zwecke bei der Be­
rechnung des E inkom m ens als abzugsfähig anzuerkennen. 
In  seinem E rlaß  zu r F rüh ja h rsve ra n lag u n g  sagt R F M ., 
daß der A bzug solcher Ausgaben a llgem ein  n ic h t zulässig 
sei. Dagegen könn ten  de rartige  A u fw endungen im  e in ­
zelnen Falle  W erbungskosten sein. U n te r H inw e is  a u f die 
Entsche idungen IA  17/27 vom  23. 3. 1927 (R S tB l. 1927,
S. 124), V IA  237/27 vom  16. 11. 1927 (R S tB l. 1928,.
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S. 90), V IA  911/30 vom  4. 6. 1930 (R S tB l. i 93°> S. 480) 
und V IA  1123/30 v. 17. 7. 1930 (R S tB l. 1931, S. 19) hebt 
R F M . hervor, es werde fü r  die A bzugsfäh igke it da rau f an­
kom m en, ob die A u fw endungen nach A r t  und  Höhe bei 
Geschäften g le icher A r t  als ü b lich  anzusehen seien und ob 
der S teuerpflichtige sich ih r  m it  R ücks ich t a u f seine 
S te llung im  Erwerbsleben bei v e rn ü n ftig e r A bw ägung 
seiner A u fgaben un d  Interessen n ic h t entziehen könne. 
D ie Entscheidung müsse nach Lage des e inzelnen Falles 
im  Veran lagungs- und  gegebenenfalls im  R ech tsm itte l­
ve rfahren  getroffen werden. S. auch „R epräsen ta tions­
au fw a nd “ , Spenden.

Genossenschaften. Vergütungen, die an die M it ­
g lieder fü r  gelieferte W aren  geleistet w urden, sind abzugs­
fäh ig , insow e it sie angemessene Bezahlung darste llen. 
(R F H . IA  277/28 v. 30. 10. 1928.)

Geschäftswert, S. F irm enw ert.
Gewerbesteuer. Die Gewerbesteuer is t bei der E r ­

m itt lu n g  des steuerbaren Geschäftsgewinns, soweit sie 
w ir ts c h a ftlic h  das betreffende G eschäfts jahr belastet, auch 
dann abzugsfähig, w enn sie der Höhe nach m it  A b la u f 
des Geschäftsjahrs noch n ic h t feststeht. Berechnungs­
schw ierigkeiten , die sich daraus ergeben können, daß 
einerseits der fü r  die E inkom m ensteuer festgestellte Ge­
schäftsgew inn Bemessungsgrundlage der Gewerbesteuer 
ist, andererseits die Gewerbesteuer bei E rm itt lu n g  des Ge­
schäftsgew inns abzusetzen ist, berühren die rech tliche  
Z u läss igke it der A bzugs fäh igke it n ich t. Gegebenenfalls 
m uß sich die Steuerbehörde m it  der Festste llung eines 
Annäherungsw erts  begnügen. (R F H . V IA  1074/28 v. 
30. 7. 1929.)

—- Gewerbesteuern und G em eindeum lagen sind, g le ich­
g ü ltig , ob sie nach § 81 R A O . schon entstanden sind, 
in  dem Jahre zu berücksich tigen , das sie w ir ts c h a ftlic h  
belasten. W elches das is t, r ic h te t sich nach den e in ­
zelnen Gesetzen. (R F H . V IA  542/28 v. 10. 7. 1929.)

—  Z u r  A bzugsfäh igke it der Gewerbesteuer fü r  d i e  
f r e i e n  B e r u f e ,  die in  Preußen und e in igen anderen 
Ländern im  Jahre 1930 e in g e fü h rt worden is t, sagt der 
E rlaß  des R F M . zu r F rü h jah rsve ran lagung , daß die 
Gewerbesteuer neben dem Pauschsatz fü r  W erbungskosten 
zum  A bzug zugelassen sei. D er A bzug der Gewerbe­
steuerbeträge is t von  den R oheinnahm en vorzunehm en.

H ie rzu  e in  B e isp ie l:
E in  R ech tsanw alt ha t Roheinnahm en von  25 000 RM . 
Nach A bzug der im  Jahre 1930 zu e n tric h ­

tenden Gewerbesteuer v o n ........................ 1 300 ,,
yerbleiben 23 700 RM .

davon ab Pauschsatz 33' / 3 v. H ................... 7 900 ,,
zu versteuerndes E inkom m en  . . . .  15 800 RM^

Grundstücke, S. Realsteuern.
Haus (unbenu tz t). W ird  e in  Haus vom  E igen tüm er 

weder benötig t noch verm ie te t, so sind A u fw endungen fü r  
dieses Haus n ic h t zu r E rz ie lung  von  E innahm en gemacht, 
sondern dienen der E rh a ltu n g  des Verm ögens; sie sind 
daher beim  E inkom m en  n i c h t  abzugsfähig. (R F H . 
V IA  1442/29 v. 6. 11. 1929.)

Hauszinssteuer. Die pr. Hauszinssteuer gehört zu 
den W erbungskosten nach § 16 Abs. 5 N r. 1 EStG . A uch  
der selbstwohnende Hause igentüm er d a rf die von  ih m  
en trich te te  Hauszinssteuer abziehen. E r m uß andererseits 
aber auch als M ie tw e rt der W oh n u ng  im  eigenen Hause 
d ie  vo lle , die Hauszinssteuer m itum fassende B ru tto m ie te  
bei den E innahm en einste llen. (R F H . V IA  188/27 v. 
15- 2. 1928.)

Hypothekenbeschaffung. Kosten der Beschaffung 
e iner H yp o th ek  du rch  den Gesellschafter e iner Gesellschaft 
m ‘ H . zum  Zw eck der T ilg un g  e iner Schuld des Gesell­
schafters an die Gesellschaft m . b. H . s ind ke ine  W e r­
bungskosten fü r  das E inkom m en  aus dem A n te il an  der 
Gesellschaft m . b. H ., selbst w enn in fo lge  der Schuld­
rückzah lung  der E rtra g  des A n te ils  gesteigert w ird . (R F H . 
V IA  989/28 v. 8. 8. 1929.)

Jagd . Ausgaben fü r  die Jagd gehören zu den land- 
oder fo rs tw ir tsch a ftlich e n  Betriebsausgaben n u r dann, 
w enn sie m it dem Betriebe der Land- und F o rs tw irtscha ft

Zusammenhängen, nicht aber, wenn sie aus diesem Rahmen 
herausfallen und nur der Liebhaberei dienen.

(R F H  V IA  514/29 v. 5. 6. 1929O 
Jagdpacht. Die Kosten der P achtung einer Jagd 

können W erbungskosten e iner A ktiengese llscha ft sein. 
(R F H . IA  142/30 v. 26. 4. I9 3 « .) /

Kapitalvermögen. Bei E in k ü n fte n  aus K ap ita lve rm ögen  
sind n u r die u n m itte lb a r und in  erster L in ie  m it  den E in ­
k ü n fte n  zusamm enhängenden A u fw endungen als „W e r ­
bungskosten“  anzusehen. (R F H . V IA  785/28 v . 12. 12. 
1928.) .

Kinder. Fre ie  S ta tion , die den im  Betriebe m ita rb e ite n ­
den K in d e rn  gew ährt w ird , is t m angels dagegen sprechen­
der Um stände im  E in ze lfa ll auch dann n ic h t abzugsfahig, 
w enn die K in d e r als A ngeste llte  der E lte rn  zu betrachten 
sind. (R F H . V IA  819/29 v . 5. 6. 1929-) .

—  Angemessene Nach Vergütungen an im  Geschalte 
tä tige  Söhne eines Gewerbetreibenden, die n ic h t aus­
gezahlt, sondern u n ve rz in s lich  gutgeschrieben werden, 
s ind als Lohnfo rde rungen  zu behandeln, w enn beide Teile 
sie als A usg le ich  fü r  die A rb e its tä tig k e it angesehen haben.

—  s. auch Fam ilienangehörige.
—  s. auch D arlehen an Verw andte.
Kirchensteuer.__D ie K irchensteuer is t in  der Regel

ke ine  Betriebsausgabe, aber als Sonderleistung abzugs­
fäh ig . (R F H . V I  A  542/28 v. 10. 7. 1929-)

—  K irchens teue r is t n ic h t als W erbungskosten, sondern 
n u r als Sonderle istung im  Sinne des § 17 Abs. 1 N r. 5 
ES tG , abziehbar. (R F H . V IA  1542/29 v. 4- 9- I 929-)

Kosten. Kosten, die a lle in  die Beschaffung der K a p ita l­
anlage veru rsach t, können n ic h t als W erbungskosten an­
e rka n n t w erden, sondern n u r solche Auslagen, die u n ­
m itte lb a r der E rtrags iche rung  dienen, w ie  e tw a Versiche­
rungsbeträge, Safemiete usw. (R F H . V IA  1476/29 v. 
28. 11. 1928.)

Krankheit. A ufw endungen fü r  K ra nkhe itskos ten  sind 
g rundsä tz lich  ke ine W erbungskosten. (R F H . V IA  1327/ 
28 v. 20. 11. 1929.)

Kurkosten, s. A rz tkosten .
Laufende Ausgaben. Der G rundsatz, daß an sich zu 

verte ilende  Aufw endungen insolange n ic h t a k t iv ie r t  zu 
werden brauchen, als sie im  R ahm en des ganzen Betriebs 
be trach te t als laufende Ausgaben erscheinen, g i l t  auch fü r  
A u fw endungen  au f n ic h t abnutzbare Gegenstände und 
G üter. (R F H . V IA  694/28S. v . 15. 5. 1929.)

Lebensversicherung. P räm ien , die e in  A rbe itgeber 
zugunsten eines A rbe itnehm ers an eine Lebensversiche­
run g  zah lt, s ind auch dann A rb e its lo h n , w enn  die V e r­
s icherung an läß lich  eines G eschäfts jub iläum s abgeschlos­
sen w ird . Sie sind fü r  den A rbe itnehm er abzugsfähige 
Sonderleistungen. (R F H . V IA  1615/28 v. 10. 1. 1929.)

Ledigensteuer. Bei den v e r a n l a g t e n  N i c h t ­
l o h n s t e u e r p f l i c h t i g e n  w ird  der Ledigenzu- 
schlag au f die veran lagte  E inkom m ensteuer n ic h t ange­
rechnet, z. B. die am  10. O ktober bezw. 15. Novem ber 1930 
fä llig  gewordene Rate des Ledigenzuschlags. H ie rzu  ein 
B e isp ie l:

„ D ie  E inkom m ensteuer eines led igen Gewerbetreiben­
den is t fü r  1929 au f 150 RM . —  36 R M . Abschlag =  
114 R M . festgesetzt worden. D er Ledigenzuschlag, der 
s ich nach der E inkom m ensteuer 1929 berechnet, bestand 
in  dem W e g fa ll des Abschlags von  36 R M . und  in  der 
E rhebung eines lo p rozen tigen  Zuschlags zu der dann sich 
ergebenden, n ic h t m ehr u m  36 R M . gekü rz ten  Steuer, also 
aus 3 6 -j- 115 =  151 R M . H ie rv o n  w urden n u r 60 v. H . 
=  90,60 R M . erhoben. D er am  10. O ktober 1930 fä llig  
gewesene T e ilbe trag  von  45,3°  R M . w ird  au f die E in ­
kom m ensteuer 1930 n ic h t angerechnet.“

Bei den zu v e r a n l a g e n d e n  L o h n s t e u e r ­
p f l i c h t i g e n ,  bei denen der Ledigenzuschlag z. T. 
im  Ansch luß  an die Lohnsteuer der M onate September 
bis Dezember 1930, z. T . im  A nsch luß  an die E in ko m m e n ­
steuer 1929 erhoben w ird , is t  ebenfa lls eine A nrechnung  
des Ledigenzuschlags a u f die veran lagte  E in ko m m e n ­
steuer 1930 ausgeschlossen. D er aus der E inkom m ensteuer 
1929 (nach A bzug der Lohnsteuer 1929) errechnete, am  
10. O ktober 1930 fä ll ig  gewesene T e il des Ledigen­
zuschlags w ird  also au f die E inkom m ensteuer 1930 n ich t 
angerechnet.
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Mahlzeiten außerhalb der \V ohnung, g. Spesen.
Miete. D er M ie tw e rt der im  e i g e n e n  Hause zu ge­

w erb lichen  Zw ecken benutzten Räum e is t n ic h t abzugs­
fäh ig . (R F H . V IA  958/28 v. 4. 9. 1929.)

—  W enn  jem and  aus geschäftlichen  R ücksich ten  
eine so große W oh n u ng  m ie te t, daß ih m  nach A bzw eigung 
seiner Geschäftsräume m ehr Räume als frü h e r fü r  P r iv a t­
zwecke zu r V e rfügung  stehen, so s te llt auch der M ehrw ert 
an M iete zu einem  entsprechenden Teile sich g rundsä tz lich  
als n ic h t abzugsfähige Lebensunterha ltungskosten dar, 
es sei denn, daß der p riva te  W o h n ra u m  offenbar über die 
Bedürfnisse, die nach den Verhä ltn issen, insbesondere der 
sozialen S te llung  des W ohnungsinhabers als angemessen 
zu bezeichnen sind, h inausgeht. (R F H . V IA  61/28 v. 26. 
9- 1928.)

—  W enn  e in  G ewerbetreibender einen M ie tanspruch 
und einen A nspruch  au f Auflassung, bei dem die A u f­
lassung bis zum  Ableben der im  Hause wohnenden 
E ige n tü m e rin  Vorbehalten w a r, u n te r Übernahm e der 
P flich ten  des M ieters und K äu fe rs  gegen E n tg e lt e rw irb t 
und in  den M ie träum en  fü r  seine Zw ecke eine D am pf­
he izung e inge rich te t hat, so sind die A u fw endungen fü r  
die Überlassung des Auflassungsanspruchs n ic h t abzugs­
fäh ig , die fü r  den V e rz ich t a u f das M ie trech t abzugsfähig. 
Die Kosten fü r  die E in r ic h tu n g  der D am pfhe izung  gehören 
zu den H erste llungskosten im  Sinne des U rte ils  Bd. 21 
S, 2 0 if f .  (vg l. B B  H e f t 4 / i9 3 i ,  Seite 55) und können im  
besonderen nach du rch  die N utzungsdauer der An lagen 
bestim m ten Abnutzungsabsetzungen v e rte ilt  werden. 
(Bd. 25, S. 15.) (R F H . V IA  980 /28  v. 3. 7. 1929.)

~ W enn  eine OH. Räum e in  einem  G rundstück 
m ie te t, das den Gesellschaftern nach B ruch te ilen  ge­
hö rt, so is t die gezahlte M iete abzugsfähig. (R F H . V IA  
910/28 v. 8. 8. 1928.)

—  s. Kosten.
—  s. auch Hauszinssteuer.
Nachschüsse. Nachschüsse an eine G. m . b. H . sind 

keine W erbungskosten des Gesellschafters. (R F H  V IA  
214 /28  v. 14. 3. 28.)

Verluste bei K ap ita lbe te iligungen  an Gesellschaften sind 
g rundsä tz lich  n i c h t  als W erbungskosten im  H in b lic k  
au f die e rw arte ten  Gewinne aus den Bete iligungen an­
zuerkennen; dasselbe g ilt  fü r  Nachschüsse zu r E rh a l­
tu n g  solcher Gesellschaften. (R F H . V IA  1238/29 v. 
24. 10. 1929.)

Pächter. Ü b e rn im m t es der Pächter, die verpach­
te ten  Gegenstände in  einem  den bestimmungsgemäßen 
Gebrauch erm öglichenden Zustande zu e rha lten  und bei 
U nbrauchbarw erden durch  neue a u f seine Kosten zu er­
setzen, sowie jede V ersch lechterung zu vertre ten, so b ilden 
die Ersatzbeschaffungen w ährend der Pachtdauer ke in  
dem Verpächte r ,,zufließendes“  E in ko m m e n  im  Sinne der 
§§ 11 Abs. r , 14,39. Andererseits d a rf der Verpächter von 
den so verpachteten Gegenständen ke ine Absetzungen 
wegen A bnu tzung  (§ 16 Abs. 2, 3) in  der P ach tze it 
m achen. (R F H . V IA  516/28 v. 30. 1. 1929.)

Pensionsionds. R ückste llungen  fü r  Pensionen an 
A ngeste llte  e iner Erw erbsgesellschaft und deren H in te r­
bliebene sind n u r insow e it zulässig, als solche Pensionen 
nach der Satzung, vertragsm äß igen Abrede oder dergl. 
w irk lic h  geschuldet werden. D ie  fre iw illig e  E rhöhung  
e iner vereinbarungsgem äß geschuldeten Pension bedeutet 
die Übernahm e e iner b isher n ic h t geschuldeten V er­
p flich tu ng , die e rst im  Jahre der E n tstehung, h ie r aber 
m it  dem vo llen  k a p ita lis ie rte n  Betrage —- u n te r B erück­
s ich tigung  des Zw ischenzinses —  pass iv ie rt werden darf. 
In  früh e re n  Jahren  unterlassene R ückste llungen fü r  
Pensionslasten, die bereits dam als bestanden haben, k ö n ­
nen n ic h t in  einem  späteren Jahre nachgeho lt werden. 
Insbesondere kann  n ic h t etw a beim  E in t r i t t  der Pensio­
n ie rung  die ganze kap ita lis ie rte  Pensionslast in  einem  
Jahre abgezogen werden, sofern die rech tliche  V er­
p flich tu n g  zu r Pensionszahlung bere its frü h e r begründet 
w ar. (R F H . IA  880/28 v. 5. 2. 1929.)

. W enn  die Angeste llten  e iner Erw erbsgesellschaft 
die Gegenleistung fü r  die von  ihnen  der G esellschaft 
geleisteten D ienste n u r zum  T e il in  ih re m  baren Ge­
ha lte , zum  T e il erst nach Beendigung des D ie n s tve rh ä lt­
nisses in  Gestalt der ihnen  oder ih ren  H in te rb liebenen
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auszubezahlenden Pensionen erha lten , so e n tsp rich t es 
den Grundsätzen ordnungsm äßiger kau fm änn ische r B uch­
fü h ru n g , w enn die G esellschaft auch diesen T e il der 
geschuldeten Gegenleistung fü r  bere its empfangene 
D ienste dem Jahre belastet, in  dem die D ienste ge­
le is te t worden sind. D ie Gesellschaft hä tte  das R is iko , 
das sie du rch  E ingehung der P ensionsverp flich tung  
übernahm , dadurch abwälzen können, daß sie eine V er­
s icherung  ih re r  Angeste llten  fü r  den F a ll des E in tr itts , 
des Pensionsfa lls abschloß. E inen  B etrag  in  Höhe der 
a lsdann an die Versicherungsgesellschaft zu zahlenden 
jä h rlic h e n  P räm ien  kann  die Gesellschaft a lljä h r lic h  
steuerfre i zu rückste llen . Abzugsfäh ig  is t fü r  jeden Ange­
s te llten  jä h r l ic h  gle ichble ibend der Betrag der Jahres­
präm ie , die zu zahlen gewesen wäre, w enn e in  Versiche­
rungsbetrag zu r Z e it der A u fnahm e  der Pensionsbestim ­
m ung in  den A nges te lltenvertrag  zu e n trich ten  gewesen 
wäre, n ic h t etwa der Betrag der höheren Präm ie, die sich 
beim  Abschluß des V ers icherungsvertrags im  Steuer­
abschn itt ergeben hätte. (R F H . IA  228/28 v. 11. 12. 
1928.)

Pensionskasse. Zuw endungen an U nterstü tzungs-, 
W o h lfa h rts - und Pensionskassen eines Betriebs stellen 
beim  V orliegen  der Voraussetzungen des § 17 Abs. 1 
N r. 7 EStG . W erbungskosten dar und sind daher bei der 
e inh e itlich en  G ew innfestste llung zu berücksichtigen.

Zuw endungen an eine Kasse des Betriebs i.  S. des § 17 
Abs. 1 N r. 7 EStG, liegen n u r vo r, wenn nach der Satzung 
oder den besonderen Um ständen des E in ze lfa lls  G ewähr 
d a fü r geboten ist, daß die Le istungen der Kasse n u r den 
A ngeste llten  und A rb e ite rn  des Betriebs zugute  kom m en. 
Sie liegen g rundsä tz lich  in  vo llem  Um fange der Z uw en­
dungen n ic h t vo r, wenn die Le istungen auch dem oder 
den Betriebsun te rnehm ern , mögen diese auch im  Betrieb 
m ita rb e ite n , zugute kom m en. (R F H . V IA  366/28 v.
6. 2. 1929.)

Pflichtteilansprüche. A ufw endungen zu r A bw en­
dung sind n i c h t  abzugsfähig. (R F H . V IA  906/28 v. 
15. 5- 1929 )

Politik. Zuw endungen an po litische  Parte ien können 
auch bei buchführenden K au fle u te n  als W erbungskosten 
n ic h t a n e rka n n t werden, außer wenn sie ohne R ücks ich t 
au f die po litische  E ins te llung  des Geschäftsinhabers e r­
fo lgen. (R F H . V IA  1515/28 v. 11. 1. 1929.)

Prozeßkosten. Prozeßkosten an läß lich  e rb rech tliche r 
S tre itig ke iten  über die B e te iligung  an e inem  Gewerbe­
betriebe sind n ic h t abzugsfähig. (R F H . V IA  626— 628/30 
v. 28. 5. 1930.)

Im  übrigen  sind Prozeßkosten a b z u g s f  ä h i g, so­
fe rn  sie m it  dem Betriebe im  w irtsch a ftlich e n  Zusam m en­
hang stehen (s. aber A u fw ertungsachen).

—  Prozeßkosten, die aus der A u fw e rtu n g  e iner bei 
der G utsübernahm e e ingeräum ten  H yp o th ek  entstehen, 
sind keine W erbungskosten des la n d w irtsch a ftlich e n  Be­
triebes. (R F H . V IA  143/29 v. 12. 3. 1930.)

Realsteuern. Bei G rundstücken, die ih re r  Lage und 
B estim m ung  nach n u r als Baugelände zu verw erten  sind, 
können im  Fa lle  einer Z w ischennu tzung  (z. B. durch 
V erpachtung) die en trich te ten  Realsteuern n u r bis zur 
Höhe der aus dieser N utzung erz ie lten  E in k ü n fte  abge­
zogen werden, da sie n u r insow e it u n te r den B eg riff der 
W erbungskosten fa lle n  w ürden . Soweit sie die E in kü n fte  
übersteigen, s ind sie n ic h t abzugsfähige K osten der V e r­
m ögensverw a ltung . (R F H . V IA  1857/29 v. 19. 12. 1929.)

Reichshilfe. Bei a llen  P e r s o n e n  d e s  ö f f e n t ­
l i c h e n  D i e n s t e s  is t die R eichsh ilfe  insow e it ab­
zugsfähig, als sie von den laufenden Bezügen des Jahres 
1930 und von den in  diesem Jahre erz ie lten  e inm aligen  
E innahm en e inbehalten w orden is t. Das sind bei der V er­
an lagung fü r  1930 im  R ege lfa ll die laufenden Bezüge der 
M onate September bis Dezember 1930.

Bei der von den A u f s i c h t s r a t m i t g l i e d e r n  
fü r  die A u fs ich ts ra tta n tie m e n  zu en trich tenden  R eichsh ilfe  
is t diese bei der Berechnung des E inkom m ens fü r  1930 
insow e it abzugsfähig, als sie im  K a le n d e rjah r 1930 fä llig  
geworden is t, also n u r die am 10. O ktober 1930 fä llig  ge­
wordene Rate.

Reisespesen. Im  U m fange des du rch  Geschäfts­
zwecke bedingten M ehraufw andes gegenüber den son-
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stigen Lebensunterhaltungskosten abzugsfähig. (R F H . 
V IA  394/77 v . 12. 8. 1927.)

—  D ie A u fw endungen fü r  Reisen, m it  denen te ils  
p riva te , te ils  geschäftliche Zwecke ve rfo lg t sind, lassen 
sich in  Betriebsausgaben und andere vom  Abzug aus­
geschlossene Ausgaben n u r d o rt scheiden, w o sich die 
m it  den Aufw endungen ve rfo lg ten  Zw ecke bei dem w ir t ­
scha ftlichen  Vorgang trennen lassen. A nd e rn fa lls  is t der 
H auptzw eck der Reise maßgebend. (R F H . V IA  436/29 
v. ro . 4. 1929.)

—  s. Spesen.
Renten. F ü r den R ege lfa ll is t davon  auszugehen, 

daß, w enn es sich au f beiden Seiten u m  Vorgänge außer­
halb eines Betriebsverm ögens handelt, w iederkehrende 
Bezüge, die be im  Em pfänger s teue rp flich tig  sind, beim  
Geber eine abzugsfähige Last (R ente) darste llen . (R F H . 
V IA  827/27 v. 7. 5. 193°-)

—  D ie  in  E r fü llu n g  einer p r iv a tre c h tlic h  einge­
gangenen R en tenve rp flich tung  e rfo lg ten  Le istungen eines 
U n te rha ltsve rp flich te ten  gegenüber dem U n te rh a lts ­
berechtig ten ste llen regelm äßig in  vo lle r Höhe A u f­
wendungen zu r E r fü llu n g  einer gesetzlichen U n te r­
h a ltsp flich t dar (also n i c h t  abzugfäh ig ), s. auch 
„U n te rh a lts la s t“ . (R F H . V IA  707/28 v. 4. 7. 1928.)

—  Verpachte t e in  A lte n te ile r das A lte n te il gegen 
eine K ap ita lab findung , so is t sie bei dem A lte n te ile r in  
vo lle r Höhe nach § 44 N r. 1 EStG , e inkom m ensteuer­
p flic h tig ; es is t n i c h t  zulässig, an dem K ap ita lbe trag  
den W e rt des A lte n te ils  un te r dem G esichtspunkt der 
W erbungskosten abzusetzen, (R F H . V IA  1926/29 v. 
25. 6. 1930.)

—  s. auch U n te rha lts las t.
Repräsentationsaufwand. A uch Aufwendungen, 

die ein G eschäftsführer e iner Gesellschaft m . b. H . fü r 
k a r ita tiv e  und k u ltu re lle  Zwecke m acht, können un te r 
U m ständen als R epräsentationsaufw and zu behandeln 
sein (R F H . V IA  175/29 v. 27. 2. 1929), s. gem einnützige 
Zwecke.

Safemiete, s. Kosten.
Schadenersatz. Schadenersatz, den der D ire k to r  e iner 

Gesellschaft fü r  von  ih m  abgeschlossene Geschäfte hat 
le isten müssen, is t als W erbungskosten des D ire k to rs  an­
zusehen, w enn er angenom m en hat, daß die Geschäfte im  
Interesse der Gesellschaft lägen. (R F H . V IA  1364/29 
v. 8. 8. 1929.)

Schmiergelder. G rundsä tz lich  abzugfäh ig  (R F H . 
V IA  206/28 v. 7. 3. 1928). Nach R F M . E rl. vom  16. 2. 
1929 Nachweis e rfo rde rlich . Der S teuerpflich tige ha t ke i­
neswegs einen A nspruch  darau f, daß seinen Angaben, wenn 
er sie n ic h t belegen w il l  oder kann , gefo lgt werde (R F H . 
v. 26. 10. 1927 und v. 7. 8. 1928).

—  Aufw endungen, die dazu dienen, S törungen eines 
beabsichtigten H auskaufs durch  d ritte  zu verm eiden, 
sind zu a k tiv ie re n . (R F H . V IA  683/30 v. 30. 4. 1930.)

Schuldenminderung. A ls  W erbungskosten können 
auch Aufw endungen anzuerkennen sein, die zu r V e rm in ­
derung abzugsfähiger Auslagen, im  besonderen abzug­
fäh ige r Schuldzinsen, gem acht werden. (R F H . V IA  
1332/29 v. 27. 11. 1929.)

Schuldzinsen. N im m t jem and zum  Zwecke der 
Speku la tion in  W ertpap ieren B a n kk re d it in  A nspruch, so 
sind die Z insen h ie r fü r  bei der B erechnung des Speku­
la tionsgew inns (-V erlustes) gern. § 43 EStG, als Ausgaben 
anzusetzen. Bei S peku la tionsverlus t ka n n  das sonstige 
E inkom m en n ic h t u m  diese Z insen gekü rz t werden. ( R F H . 
V IA  1110/28 v . 27. 10. 1928.)

—  W erden A k tie n  un te r A u fnahm e  von Schulden 
erworben, so stellen die Schuldzinsen jeden fa lls  inso­
w e it, als eine Veräußerung der A k tie n  n ic h t inne rha lb  
dre ier Monate s ta ttfinde t, ke ine den D iv idenden  gegen­
überstehenden W erbungskosten dar.

D ie Schuldzinsen sind in  diesem Falle  nach § 15 Abs. 1 
EStG, i n s o w e i t  a b z u g f ä h i g ,  als sie die im  
gleichen S teuerabschn itt bezogenen D iv idenden  n ich t 
übersteigen. (R F H . V IA  1503/28 v. 19. 12. 1928.)

—  E in  L a n d w irt, der v e ru r te ilt  w ird , nach träg lich  
Darlehenszinsen fü r  m ehrere zurückliegende Jahre zu 
zahlen, kann  die gesamten Schuldzinsen in  dem Steuer­
abschn itt absetzen, in  dem er, w enn auch n ic h t rechts­

k rä ft ig , zu r Z ah lu n g  v e ru rte ilt  w ird . D ies g ilt  auch dann, 
w enn es s ich n ic h t u m  Z insen aus e iner Betriebschuld 
hande lt. (R F H . V IA  1321/28 v. 10. 1. 1929.)

Spekulation, s. Schuldzinsen.
Spenden. Spenden des D ire k to rs  e iner A ktiengese ll­

schaft an A ngeste llte  und A rb e ite r des W erkes aus Anlaß 
seines 70. Geburtstages sind W erbungskosten, wenn der 
D ire k to r  sich ihnen  n ic h t entziehen konnte , ohne un ­
günstig  b e u rte ilt zu werden, soweit sie n ic h t die Grenzen 
b illig e n  Ermessens überschre iten. (R F H . V IA  557/29 
v. 11. 4. 1929,) s. gem einnützige Zwecke.

Spesen. M ehrkosten des U n te rha lts  du rch  E innahm e 
von  M ah lze iten  außerhalb der W oh n u ng  dü rfen  n u r dann 
als W erbungskosten abgezogen werden, w enn sie durch 
E rw e rbs tä tig ke it des S teuerpflich tigen ve ran laß t sind und 
den Rahm en der standesgemäßen Lebenshaltung über­
schre iten. (R F H . V IA  1675/29 v. 15. 1. 1930.)

Steuern. t , _
A b z u g f ä h i g :  A u fb ringungs las t nebst Zusch lä ­

gen s. A u fb ringungs le is tungen  —  Brausteuer —  Ge 
bäudesteuer —  Gewerbeertragsteuer —  G ew erbekapita l­
steuer —  G rundsteuer —  G runderwerbsteuer (gewerbs­
m äßiger H äuserkaü f) —  Hauszinssteuer —  K irchensteuer 
(als Sonderleistungen) —  Lohnsum m ensteuer Lu s t­
barke its teue r —  R e ichh ilfe  (s. do rt) —  Salzsteuer —  
Schankkonzessionsteuer —  Schaum weinsteuer T abak­
steuer —  Um satzsteuer —  Vergnügungssteuer —  V er­
kehrsteuern  —  W ertzuw achssteuer (gewerbsmäßiger 
Handel) —  Zuckersteuer —  Zündholzsteuer.

N i c h t  a b z u g f ä h i g :  E inkom m ensteuer —  E rb ­
schaftsteuer —  K ap ita le rtragsteuer —  K ö rpe rscha ft­
steuer —  Ledigensteuer (s. do rt) —  Lohnsteuer (des A r ­
beitnehm ers) —  O bligationensteuer —  Schenkungsteuer 
—  Um satzsteuer früh e re r Jahre bei E rlaß  —  Verm ö­
gensteuer.

Steuerstrafen. Steuerstrafen s ind  n ic h t abzugsfähige 
W erbungskosten, w oh l aber Verzugszuschläge. (R F H . 
V IA  257/29 v. 14. 3. 1929-)

Strafverfahren. A lle  Kosten eines S tra fverfahrens, 
die einem  S teuerpflich tigen im  Zusam m enhang m it der 
V e rfo lgung  eines k r im in e lle n  D e lik ts , zu dem auch die 
Steuergefährdung gehört, erwachsen, gehören n ic h t zu 
den W erbungskosten. (R F H . V IA  1053/29 v. 6. 11. 1929.)

Strafverteidigung. Die Kosten e iner S tra fve rte id i­
gung sind, auch w enn sie m it  im  Interesse der Ausübung 
eines Gewerbebetriebs aufgewendet w urden  und F re ispruch 
e rfo lg t is t, g rundsä tz lich  n ic h t als W erbungskosten ab­
zug fäh ig . (R F H . V IA  1380/28 v. 8. 8. 1929.)

Testamentvollstrecker. Die G ebühr des T., die 
fü r  die K o n s titu ie ru n g  eines Nachlasses aus der Nachlaß­
masse berechnet w ird , gehört n i c h t  zu den W erbungs­
kosten, die abgezogen werden d a rf. (R F H . V IA  1417/29 
v. 21. 3. 1930.)

Unterhaltslast. Eine au f besonderen p r iv a tre c h t­
lichen  V erp flich tungsgründen  beruhende U n te rha lts las t 
is t m it  ih rem  vo llen  Jahresw ert abzugsfähig, auch w enn 
der U nte rha ltsbe rech tig te  zu r M ita rb e it in  dem Betriebe 
des S teuerp flich tigen  v e rp flich te t is t. N u r eine doppelte 
B e rücks ich tigung  der Last —  W erbungskosten bei den 
E in k ü n fte n  aus dem gewerblichen oder la n d w irts c h a ft­
lichen  Betrieb und als dauernde Last bei den Gesamt­
e in kü n fte n  —  is t n ic h t zulässig. (R F H . V IA  107/28 v. 
22. 2. 1928.)

Unterhaltspflicht, s. Rente, s. U n te rha lts las t.
Unterstützungsversprechen. Das Versprechen einer 

U n te rs tü tzung  an eine V erw andte  nach eigenem Ermessen 
und u n te r Ausschluß des Rechtswegs is t ke ine rech tliche  
B indung, w ie sie § 15 EStG, fo rd e rt. (R F H . V IA  52/29 
v. 6. 2. 1929.)

Vergütungen au f G rund des Jahresabschlusses s. 
Seite 70.

Verluste. Verluste, die e in  s t ille r  Gesellschafter da­
durch  erle idet, daß der In h ab e r des Betriebes in  K o n ku rs  
gerät, sind n ic h t abzugfäh ig . (R F H . V IA  1154/29 v. 
29. 7. 1929.)

—  Verluste  aus Spekulationsgeschäften dü rfen  auch 
dann n ic h t vom  E inkom m en  aus A rb e its lo h n  (z. B. T an­
tiem e) abgezogen werden, w enn der L o h n  (Tan tiem e) 
nach den Speku la tionsgew innen des Arbeitgebers be-
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messen w ird , zu deren E rz ie lu n g  der A rbe itnehm er m it ­
g e w irk t ha t. (R F H . V IA  836/29 v. 9. 10. 1929.)

—  V erluste , die jem and  bei e iner B e te iligung  an e iner 
G. m . b. H . erle ide t, z. B. du rch  Verbürgungen fü r  V er­
b in d lich ke iten  der G. m . b. H ., be rühren  n i c h t  das 
E inkom m en, sondern das Verm ögen, s i n d  a l s o  n i c h t  
a b z u g f ä h i g .  (R F H . V IA  790/27 v. 26. 9. 1928.)

—  A ufw endungen  zu r D eckung des Verlustes einer 
G. m . b. H . du rch  den Inhabe r a lle r Geschäftsanteile der 
G. m . b. H ., der n ich tb uch fü h run g sp flich tig e r Gewerbe­
tre ibender is t, kann  dieser n ic h t als W erbungskosten ab- 
ziehen. (R F H . V IA  670/27 v. 23. 11. 1927.)

— , s. auch Nachschüsse.
Vermieter. V om  H ausve rw a lte r unterschlagene M ie t­

e innahm en kann  der V e rm ie te r als W erbungskosten ab- 
ziehen. Z u r  D eckung der U nte rsch lagung erhaltene Be­
träge bezw. im  Sinne des§ 11 Abs. 1 EStG , als zugeflossene 
E innahm e geltende Schadenersatzforderungen gegen den 
V e rw a lte r s ind E innahm en des Verm iete rs im  Rahm en 
der V e rm ie tung . (R F H . V IA  989/28 v. 8. 8. 1929.)

Vermietung. Bei den E in k ü n fte n  aus V erm ie tung  
k o m m t eine A bschre ibung eines Gegenstandes bis a u f den 
gemeinen W ert, w ie  sie § 19 EStG, bei Gegenständen zu­
läß t, die zu einem  Betriebsverm ögen gehören, n ic h t in  
Frage. H ie r g ilt  v ie lm e h r der G rundsatz des § 16 Abs. 2, 
3 EStG. Danach d ü rfen  A u fw endungen, die einem  
längeren Z e itra u m  als dem S teuerabschn itt zugute ko m ­
m en, n ic h t v o ll im  S teuerabschnitt ih re r  Ausgabe abge­

zogen w erden, sondern sind a u f die Jahre der gem ein­
gew öhnlichen N utzungsdauer zu ve rte ilen . (R F H . V IA  
575 /29  v. 19. 12. 1929.)

Vermögensteuer. Die Verm ögensteuer e iner Offenen 
Handelsgesellschaft is t bei der e inhe itlichen  G ew innfest­
ste llung, also an dem G ew inn der Gesellschafter, n ic h t 
abzugsfähig. (R F H . V IA  1589/28, S. 24, 303 v. 10. 1.1929.)

Versicherungsbeiträge, s. Kosten.
Verwandte. Eine Ausgabe, die n ic h t dem Betriebe, son­

dern  der p riva te n  Lebenshaltung § 18 EStG , zuzurechnen 
ist, kann  auch dann vorliegen , w enn zw ischen den V er­
w andten  eine Vere inbarung  über höhere Lohnzah lung  
oder ungew öhnliche G ew innbete iligung  vo rlie g t. (R F H . 
V IA  879/30 v. 28. 5. 1930.)

—  Da, w o zw ischen zw ei K a u fle u te n  ve rw and tscha ft­
liche  Beziehungen bestehen, sp rich t die V e rm u tung  da fü r, 
daß diese Beziehungen fü r  die Z a h lu n g  e iner U n te r­
s tü tzung  entscheidend w aren . Es lie g t dann ke in  Be­
tr ie b svo rfa ll, sondern E n tnahm e zu betriebsfrem den 
Zw ecken vo r. (R F H . V IA  1318/1319 v. 17. 4. 1929.)

Verzicht, s. M iete.
Verzugszuschläge, S. Steuerstrafen.
Zinsen. Z insen fü r  e in  der O H . von einem  Gesell­

schafter gewährtes D arlehen gelten als K ap ita le in ko m m e n  
dieses Gesellschafters und  sind b e i  d e r  F e s t s t e l ­
l u n g  d e s  G e w i n n s  d e r  G e s e l l s c h a f t  a b ­
z u g s f ä h i g .  (R F H . V IA  1492/28 v. 21. 11. 1928.)

Zinsen, s. Schuldzinsen. Carl F l u h m e .

Beleg und B ilanz  
4. Jahrgang, H e ft 5 
10. F ebruar 1931 S 11 B B ürgerliches Recht 

M ahnwesen 
Postscheck (P fändung)

Erfahrungsaustausch der Praxis
W ie pfänden Sie ein Postscheckguthaben?

Machen Sie Ihre M a h n a b t e i l u n g  bitte laufend auf die in  „B B “  erscheinenden M  a h n ­
w i n k e  aufmerksam. Sie nützen sich damit selbst. (F ü r den BB-Ordner Hinweiszettel laut Kopfleiste.

Z u r  P fändung eines Postscheckguthabens müssen, w ie 
bei der Z w angsvo lls treckung ,
3 Voraussetzungen
e r fü llt  se in :
1. D er G läub iger m uß einen vo lls treckbaren  T ite l haben.
2. D ieser T ite l m uß eine V o lls treckungsk lause l en tha lten .

Sie la u te t z. B . : „V o rs tehende  A u s fe rtigu n g  w ird  dem 
. . . . X ................in  Y .............zum  Zw ecke der Zw angs­

vo lls trecku n g  e r te ilt . “
3. D er T ite l m uß dem Schuldner zugeste llt sein.
Der Gläubiger braucht hierzu noch

1. einen Pfändungsbeschluß,
2. e inen Überweisungsbeschluß.
Beide werden m e is t in  e inem  Beschluß ausgefe rtig t. Der 

G läub iger m uß denselben bei dem A m tsg e rich t ausstellen 
lassen, in  dessen B e z irk  der Schuldner seinen A u fe n th a lts ­
o r t  ha t. D er A n tra g  h ie rzu  ka n n  s c h rift lic h  oder m ün d lich  
geste llt werden. D er G läub iger m uß die K o n t o n u m ­
m e r  und  den N a m e n  d e s  K o n t o i n h a b e r s  
g e n a u  angeben.
Die Deutsche Reichspost ist als Drittschuldner zu 

bezeichnen,
ve rtre ten  d u rch  das betreffende Postscheckam t. Letzteres 
is t besonders zu beachten, da bei P fändungen von  Post­
scheckguthaben die Reichspost n ic h t w ie  in  anderen 
F ä llen  du rch  die O berpostd irektion , sondern du rch  das 
Postscheckam t ve rtre ten  w ird  und eine Z us te llu n g  des 
P fändungs- und Überweisungsbeschlusses an die Ober­
pos td ire k tio n  w irku n gs los  sein w ürde .
In  dem Anträge ist weiter anzugeben, 
ob der G läub iger das am  Tage der P fändung vorhandene 
G uthaben oder auch die späteren E ingänge gepfändet 
haben w il l .  Geht dies n ic h t zw e ife ls fre i aus dem Be­
schlüsse h e rvo r, so w ird  der G läub iger vom  Postscheck­
a m t u m  A u s k u n ft au fge fo rdert. U n te r Um ständen muß 
e in  Ergänzungsbeschluß vom  G erich t erlassen werden. 
D adurch  geh t Z e it ve rloren .

Ist der Pfändungs- und tlberweisungsbeschluß aus­
gestellt,

so h a t ih n  der G läub iger dem Postscheckam t und  dem 
Schuldner zuzuste llen. Bei der Z us te llu n g  des Beschlusses 
an das Postscheckam t is t die P fändung  als b e w irk t anzu­
sehen. D ie Z us te llung  an den Schuldner g ilt  als M it te i­
lun g . D ie P fändung  des Postscheckguthabens ha t die 
W irk u n g , daß das Postscheckam t die Verfügungen des 
K on to inhabers  n ic h t m ehr ausfüh ren  und dieser n ic h t 
m eh r ve rfügen kann . D adurch  is t der G läub iger n u r ge­
s ichert, B e fried igung  e rlan g t er e rst a u f G rund des Ü ber­
weisungsbeschlusses. Nach Z us te llu n g  des Überw eisungs- 
beschlusses an das Postscheckam t kann  der G läub iger die 
Herausnahm e des Guthabens e insch ließ lich  der S tam m ­
einlage bis zu r Höhe seiner Forderung  verlangen. Es is t 
n ic h t em pfehlensw ert, auch die S tam m ein lage wegzu­
nehm en, da dann zu be fürch ten  is t, daß das Postscheck­
a m t das K o n to  e inz ieh t. Das Postscheckam t m uß dem 
G läub iger in n e rh a lb  zw eier W ochen nach Z us te llu n g  des 
Beschlusses m itte ile n , w ie  hoch das Guthaben is t, und 
welche andere G läub iger es bereits gepfändet haben.

Es ka n n  u n te r Um ständen geraum e Z e it vergehen, bis 
der G läub iger vom  G erich t den Pfändungsbeschluß e rhä lt. 
Deshalb sei noch
die Möglichkeit der Vorpfändung
e rw ähn t. Dazu is t n u r  e in  vo lls treckba re r S chu ld tite l 
no tw endig . Im  Gegensatz zu dem oben Gesagten b rauch t 
h ie r eine vo lls treckbare  A u s fe rtigu n g  noch n ic h t vo rzu ­
liegen, und der S chu ld tite l dem Schuldner noch n ic h t zu­
geste llt sein. D ie  V o rp fän d u n g  geschieht dadurch, daß der 
G läub iger das Postscheckam t und den K on to in h a be r be­
n a c h ric h tig t, daß die P fändung bevorsteht. W e ite r m uß 
dem Postscheckam t m itg e te ilt  werden, n ic h t m ehr an  den 
K o n to in h a be r zu zahlen, und dem Schuldner, daß er sich 
jeder w e ite ren  V e rfügung  über sein G uthaben zu en tha lten  
ha t. D ie  Z us te llu n g  des S chrifts tückes an das Postscheck­
a m t hat, w enn b innen 3 W ochen der g e rich tliche  P fän ­
dungsbeschluß e rw irk t  und  ebenfa lls dem A m t zugeste llt 
w ird , die W irk u n g  eines Arrestes. H e rbe rt v . d. R u h r.
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